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| Bertin, vom 24. May. — Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
haben den bisherigen Ober⸗Landes⸗Ger ſch's, Aſſeſſor Wil⸗ 
helm Rintelen zum Obe, Laubes⸗Ge ichts⸗Rath und 
Mitaliede des Ober⸗Landes⸗ Gerichts Kollegiums in Hal⸗ 
berſtadt Aller anaͤdigſt zu e nennen geruht⸗ : 
Seine Maſeſtaͤt der König haben dem Konfervator 
der Alterthuͤmer zu Köln, Herrn Geerling, für ie 
Allerhoͤchſtdenenſelben eingefendeten Asbildungen von 
verſchiedenen Kunſtwerken des Mittelalters, mittelſt 
bnädigſten Kabinetsſchreibens vom töten d. die grobe 
goldene Medaille zu ertheilen gerudt. a g 
Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Koͤnigl. Schwer iſchen 
Hofe, Marquis v. Dalmatien, iſt nach Paris von 
hier abgereiſt. 5 
Die neueſte Nummer des Amtsblatts der Koͤnigl. 
Regierung zu Duͤſſeldorf enthält nachſtehende Bekannt⸗ 
machung: „Da nach einer. amtlichen Bekanntmachung. 
des Maire zu Metz vom Zten d. M. daſelbſt die Cho⸗ 
lera in drei Faͤllen ausgebrochen war, von denen zwei 
-tödtlich wurden, fo hat das hohe Ober-Plaͤſidium der 
Rheinprovinz ſogleich verfügt, daß gegen dieſelbe, als 


die Aſiatiſche Cholera, alle in Folge der Allerhoͤchſten 


Inſtruction vom 31. Januar d. J. anzuordnende Vor⸗ 


kehrungen unverzüglich getroffen und insbeſondere alle 


aus Frankreich auf der Moſel eingehende Fahrzeuge ob: 
ſervirt werden; was wir zur Beruhigung des Publi- 
kums hierdurch zur allgemeinen Kenneniß bringen.“ 


Bei der am 21ſten d. Mts. fortgeſetzten und am 
22 ſſten ejusd. beendigten Zienung der öten Klaſſe 65ſter 
Koͤnigl. Klaſſen-Lotterie fiel ein Haupt Gewinn von 
25,000 Rihlr. auf No. 11403 nach Breslau bei Leu 
buſcher; 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. fielen auf No. 
41049 und 58081 nach Breslau bei H. Holſchau d. Aelt. 
und nach Koblenz dei Stephan; 2 Gewinne zu 2000: 
Kihir. auf Ro. 32740 unt 35665 nach Memel ber 
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Kauffmann und nach Minden bei Wolfers; 16 Ge⸗ 
winne zu 1000 Rthlr. auf No. 11062 19875 25795 
26453 48734 55444 59789 60588 64672 71226 
72315 75828 80102 89810 88674 und 89090 in 
Berlin bei Burg, bei See zer und bei Sußmayn, nach 
Breslau bei Löwenftein und mal bei Schreiber, Köln 
Amal bei R imbold, Duͤſſeldorf bei Spatz, Erfurt bei 
Tröſter, Glogau bei Levyſohn, Hagen bei Roͤſener, 
Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Buͤchting, Oppeln 
bei Birkenfeld und nach Stettin bei Rolin; 29 Ge⸗ 
wenne zu 500 Rthlr. auf No. 106 1281 4149 5405 
8392 9991 12525 12668 13112 13172 13538 13769 
16551 19324 19591 30550 31239 37027 46807 
49463 50691 57587 62126 66438 69816 71767 
73287 76326 und 82090 in Berlin Amal bei Alevin, 
bei Burg, bei Grad, bei Matzdorſf, dei Securius, 
Amal bei Steger und bei H. A. Wolff, nach Breslau 
bei Gerſtenberg, bei Prinz und bei Schkerber, Koblenz 
bei Seligmann und bei Stephan, Düffeldorf bei Si⸗ 
mon, Frankenſtein bei Friedländer, Freienwalde 2mal 
bei Goldſtein, Glogau bei Bamberger, Halberſtadt bei 
Pieper, Königsberg in Pr. Lal bei Burchard, Naum⸗ 
burg a. d. S. bei Kayſer, Neiffe dei Jukel, Neuwied 
bei Kratzer, Nordhauſen dei Schlichteweg, Poſen bei 
Pape, Stargard bei Hirſch und nach Stettin bei Wils⸗ 
nach; 34 Gewinne zu 200 Nihlr. auf No 5711 82314 
8578 8882 11528 12000 15513 16793 24826 33120 


37146, 40709 40970 41166 43846 44102 48585 


48981 52014 53238 59657 64445 64508 68075 
73081 73419 76348 76662 86265 87962 und 
89682. 7 Kar ER ORT 
ee e ch, 
Wien, vom 21. May. — Nachrichten aus Geaͤtz 
zufolge, hatten Ibre⸗ Majeſtaͤten der Kaiſer und die 
Kaiſerin tiefe Stadt, nach einem achttaͤgizen Aufent⸗ 
halte, am 17ten Morgens verlaſſen, und die Reife 
über Laibach nach Trieſt fortgeſetzt⸗ a 
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die nicht Wolle kaufen wollen, 


z 


Deutfhland. 

Leipzig, vom 19. May. — Viel Aufſehen erregte 
die vor ein Paar Tagen Nachts hierſelbſt verfügte 
Verhaftung des Buchhaͤndlers Meier äus Braunſchweig 
auf Requiſition der Braunſchweiger Regierung wegen 
der angeblichen Theilnahme deſſelben an einer Ver- 
ſckwörung wider die jetzige Regierung des Herzogs 
Wilhelm. Ob die Koͤnigl. Saͤchſiſche Regierung die 
Auslieferung des genannten Mannes genehmigen wird, 
ſteht dahin. — Unſere Meſſe iſt ſeit fuͤnf und zwanzig 
Jahren die beſte, und uͤber 28,000 Verkaͤufer und 
Einkäufer ſtanden in der Liſte der Fremden. Die 
Preußiſchen Fabrikanten haben allein uͤber 6 Millionen 
Werth verkauft. Viel Deutſches Linnen aller 
Arten und Guß- und geſchmiedetes Eiſen wurde aus 
dem Preußiſchen in der Meſſe verkauft. Die Sprem— 
berger Tuchfabrikanten brachten wenig Tuch hierher, 


weil alle Vorräthe in Frankfurt a. d. O. abgegangen 
waren; was ſie aber hierher brachten, wurde auch ſo⸗ 


fort, verkauft und nur wenig iſt auf dem Platze. Das 
Stuck Tuch galt 3 bis 5 Thlr. mehr als im vorigen 
Jahre. Die Saͤchſiſchen Tuche gingen reißend ab und 
auch die Saͤchſiſchen und Preußiſchen Calicos und ans 
dere baumwollene Waaren. 
kanten wurden alles los. Nur Sohlleder, wovon der 
Vorrath uͤbergroß war, fand im Fortgange der Meſſe 
ſchlechtere Preiſe ais im Anfange; 
wag en waren theuer. Die Griechen hatten ſich verti⸗ 
nigt, die Hafen, und Fuchsfelle nur zu mäßigen Preiſen 
zu kaufen, daher iſt iur Preis bis heute gedruͤckt. In 
Zobel aus Nordamerika war viel Umſatz, da wenig 
Ruſſiſche Zobel kaͤuflich waren. Viel Schweineborſten 
wurden wekkauft und gingen meiſtens nach Paris und 
Lyon. In Deutſchen und Franzoͤſiſchen Seidenwaaren 
war der Umſatz ſehr groß. Ungeachtet hier viel Waare 
auf dem Platze war, jo kommt doch taglich per Poſt 
und Extrafuhre noch viel mehr an. Die Engländer, 
find meiſt abgereiſt, 
aus Sorge vor Unruhen in ihrem Vaterlande. Die 


Polen, Griechen und Türken brachten ſehr viel Gold 


in Dukaten und Barren in Umlauf. Den ganzen bis 


herigen Meßverkehr ſchaͤtzt man über 24 Mill. Thlr. 


Aus Wien kam zum erſtenmal Gußeiſen in ſchoͤner 
Form und guter Qalität auf den Platz. Nur im 
Buchhandel klagt man uͤber Laͤhmung des Handels. 
Der Engliſche Buchhändler Blade machte wieder große 


Geſchaͤfte, doch uur unbedeutend im Einkauf. 


Raffel, vom 19. May. — Die hieſige Zeltung 
meldet: „Se. Hoheit der Kurprinz und Mitregent 
haben, an die Stelle des von dem Miniſterial⸗Depar⸗ 
tement der auswärtigen Angelegenheiten gnaͤdigſt ent⸗ 
bundeuen Staats- Miniſters yon Kopp, den Geheime 
rath und Vorſtand des Juſtiz⸗Miniſt⸗riums, von Trott, 


zem Staats⸗Minißter der auswärtigen, Angelegenheiten 


und den Miniſterialrath Haſſenpflug zum Geheimen— 


rathe, mit dem Range in der erſten Abtheilung der 
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gen Angelegenheiten, 


Die Wiener Shawlfabri⸗ 


die andern Leder 


zweiten Klaſſe der Rang⸗Ordnung, fo wie zum provi⸗ 
ſoriſchen Vor ſtande des . gnaͤdigſt 
ernannt. 


Hamburg, vom 21 May. — So eben gehen 
mit dem Londoner Dampfboote Privatbriefe vom 18ten 
Abends ein, worin gemeldet wird, daß das Greyſche 
Miniſterium wieder eingeſetzt ſey und der König dem / 
ſelben Vollmacht ertheilt habs, um die Reform Bill in 
ihrer gegenwärtigen Geſtalt durchzuſetzen. 

Der Wirkliche Geheime Ober-Finanzrath und Präfis 
dent Rother it von London hier angekommen,. 


Frankreich. 

Paris, vom 16. May. — Ihre Majeſtaͤten bie 
Herzogin von Braganza und die Königin Donna Marta. 
ſtatteten vorgeſtern der Koͤnigl. Familie einen Beſuch 
ab. Geſtern arbeitete der Koͤnig nach einander mit 
den Miniſtern der Juſtiz, der Marine, der auswaͤrti⸗ 
des Krieges und des Innern. 
Der Belgiſche Geſandte I“ faſt täglich eine Audienz 
bei Sr. Majeſtäͤt. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter, Graf Pozzo di 
Borgo, iſt bereits in der verwichenen Nacht von hier 
abgereiſt. 

Die Nachricht von dem Tode des Herrn. Perl 
wurde von der Regierung ſofort faͤmmtlichen Mitglie⸗ 
dern des diplomatiſchen Corps mitgetheilt, von denen 
mehtere einen Courier an irren Hof abfertigten. Das 
Leichendegaͤngniß wird uͤbermorgen mit allem bei 
einem im Amte geſtorbenen Miniſter üblichen Pomp 
ſtattfinden. Obgleich der Tod des bisherigen Con- 
ſeils Praͤſidenten längft vorausgeſehen wurde, fo iſt 
das wirkliche Eintreten dieſes Ereigniffes dennoch von- 
großer Bedeutung, inſofern es den König in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, in Betreff des Miniſteriums einen 
beſtimmten Entſchluß zu faſſen. Die Haͤupter der 
Oppoſition, namentlich die Herren Odilon⸗Barrot, Maus 
guin und Marſchall Clauzel, haben auf heute Abend 
ſaͤmmtliche hier anweſende Oppoſitionsmitglieder zu 
einer Berathung, die bei Herrn Maugnin ſcetßnden 
wird, zuſammenberufen. 

Herr Gentil de Buſſy, ein Neffe Noper⸗Collard's, 
geht nicht in der Eigenſchaft als Militafr-Unter⸗Inten⸗ 
dant, ſondern als Mitglied des Staats Raths nach 
Algier, um die Civil-Verwaltung ſaͤmmtlicher Beſitzun⸗ 
gen Frankreichs in Afrika zu leiten. Das Journal des 
Debats bemerkt, biefes Amt habe nicht fuͤglich geſchick⸗ 
teren Händen anvertraut werden konnen. 

Dee General Tromelin iſt, dem Vernehmen nach, 
beauftragt, drei Infanterie⸗Brigaden an der Nordgrenze 
unter feinem Kommando zu verſammeln. 

Der General Lieutenant Treilhard und Or. Poulklot, 
Deputirter des Departements der oberen Vienne, find, 
der Letztere an der Cholera, hierſelbſt verſtorben. : 

Briefen von der Spaniſchen Grenze zufolge, haben 
die Zwiſtigktiten zwiſchen den Franzoͤſiſchen und Spa⸗ 
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niſchen Hirten, von denen ſchon oͤfter berichtet worden, 
ſich bei Gelegenheit des von Spanien gezogenen Sa 
nitäts⸗Cordons wieder erneuert; dieſer geht nämlich ges 
rade über einen anſehnlichen Theil des ſtreitigen Ger 
blets, ſo daß die Franzoͤſiſchen Hirten die dort gelege⸗ 
nen Weideplätze nicht benutzen koͤnnen. Die Maires 


der hierdurch beeintraͤchtigten Gemeinden wollen ſich 


mit Vorſtellungen an die oberſte Behoͤrde wenden. 
Aus Toulon meldet man unterm 10ten d.: „Der 

General Mone d'Uzer hat ſich geſtern Abend auf der 

„Calypſo“ eingeſchifft, und iſt heute in aller Fruͤhe 


mit dem Reſte der nach Bona beſtimmten Diviſſon 


unter Segel gegangen. — Ein Bataillon des 62ſten 
Regiments und ein Detaſchement von etwa 100 Mann 
von der Fremden,Legton iſt heute Morgen in Toulon 
angekommen. Das Dampfboot „der Sphynx“, das 
bereits geſtern wieder in See gehen ſollte, iſt noch 
hier und erwartet weitere Befehle aus Paris; man 
glaubt indeſſen, daß es noch heute Abend die Anker 
lichten werde, um nach Corſika zuruͤckzukehren. Das 
Dampfboot „le Nageur’’, das zur Bewachung des 
„Cario Alberto“ in Ajaccio zuruͤckgeblieben war, kommt 
ſo eben aus Marſeille hier an, nachdem es die auf 
jenem Sardiniſchen Fahrzeuge befindlich geweſenen mann; 
lichen Paſſagiere dort ausgeſchifft hat.““ 

Briefe aus Marſeille vom 10ten d. enthalten 
Folgendes: „Der Abbs Billon iſt geſtern auf Befehl 
der Kommiſſarien des Koͤnigl. Gerichtsbofes von Aix 
verhaftet und in das Gefaͤngniß des bieſigen Juſtiz⸗ 
palaſtes gebracht worden. Dem Unter⸗Lieutenant Char 
zal, dem Sergeanten Rouſſelot und dem Fuͤſilier Bow 
dreau, die bei den Unruhen des 30. April mit Muth 


und Entſchloſfenheit den Wachtpoſten auf dem Juftiy 


palaſte vertheidigten, wurde geſtern ein Ehrenfeſt gege⸗ 
ben, welchem der Platz- Commandant, Herr Menard⸗ 
Saint: Martin, und der Befehlshaber der National⸗ 
Zarde beiwohnten.“ - 
Der Moniteur Algerien meldet unterm Zten d. M.: 
„Vorgeſtern wurde das Namensfeſt des Königs auf 
Befehl des Generals Savary in der Ebene Muſtapha 
Paſcha's durch ein feierliches Meßamt vor einem aus 
Laubwerk errichtzten Altare in Gegenwart der ganzen 
Garniſon und aller Europäer der Kolonie begangen. 
Das Gewuͤhl der Franzoſen, Italiener, Spanier, 
Deutſchen und Griechen, die zum erflenmale auf Afris 
Santfhens Boden verſammelt waren, um den Schutz 
der Vorſehung für die Kolonie zu erfleben, hatte, von 
den umliegenden Bergen aus, etwas hoͤchſt Impoſantes. 
Der Ober⸗Bfehlshaber gab Mittags den Militairbehoͤr⸗ 
den ein großes Gaſtmahl, während der GeneralInten— 
dant, 
thete. Abends wurde ein Ball veranſtaltet, auf wel⸗ 
chem die Eleganz der Framsoͤſiſchen Moden mit dem 
bunten Reichthume der Orientaliſchen Koſtuͤme, ſelt⸗ 
ſame Gegenſätze darbot. Dis anſehnlichſten Gebäude 
waren erleuchtek⸗ 7 5 
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aron Pichon, die Eivilbehörden bei ſich bewir⸗ 


Paris, vom 17. May. — Der Konig hat dem 
ehemaligen Deputirten Herrn Auguftin Perier, Bruder 


des verſtorbenen Praͤſidenten des Miniſter-Rathes, in 


Anſehung ſeiner dem Staate geleiſteten Dienſte, die 


Pairswuͤrde verliehen. 


Der Herzog von Orleans wird binnen Karzem eine 
Reiſe durch die mitttaͤglichen Provinzen antreten. 

Der heutige Messager nennt den Herzog v. Decazes 
als neu ernannten Miniſter des Innern und Plraͤſi⸗ 
denten des Miniſtettathes, was auch andere Nachrich⸗ 
ten beſtäͤtigen. Demſelben Blatte zufolge ſollen ferner 
Herr Dupin zum Minifter der Juſtiz, Herr v. Riguy 
für die auswärtigen Angelegenheiten, Herr Duperrs 
für die Marine, Herr Ganneron für den Handel, 
Herr Benjamin Deleſſert fuͤr die Finanzen und Herr 
Duvergier de Hauranne fuͤr den Unterricht ernannt 
worden ſeyn. Der Marſchall Soult behält das Kriegs⸗ 
miniſter ium. i 

Heute Morgen um 6 Uhr wurde von der Oeſterrei / 
chiſchen Geſandtſchaft ein Courier nach Wien abgefer⸗ 
tigt, welchem morgen ein Geſandtſchaftsſreretair mit 
ſehr wichtigen Depeſchen nachfolgen fol. : 

Man verſichert, die Herren Odilon⸗Barrot, Mauguin 
und Clauzel haͤtten, als ſie in Erfahrung gebracht, daß 
Herr Roy an Ernennung eines Miniſteriums nach 
Wellingtonſchem Syſteme arbeite, beſchloſſen, mit den 
einflußreichſten Mitgliedern der Oppoſition zufammens 
zutreten, um dem Könige in einer Adreſſe die Wahl 
eines ſolchen zu widerrathen. Die Zuſammenkunft hat 
bei Herrn Mauguin ſtatt gefunden und ſoll ſehr zah⸗ 
reich geweſen ſeyn. 

Der Marſchall Gerard und der Militair Intendant 
von Laneuville ſind nach Valenciennes abgereiſt. 

Ein Journal berichtete geſtern die Verhaftung Ger 
Herzogin von Berry und des Marſchalls Bourmonk, 
als fis eben im Begriffe waren, ſich nach Nizza zu be⸗ 
geben. Die Regierung hatte heute noch keine Nach⸗ 
richt von dieſem Vorgange, daher jene Nachricht min⸗ 
beſtens der Beftätigung bedarf. 

Die hieſige Handelskammer hat einſtimmig beſchloſſen, 


bei der morgenden Beerdigung des Herrn C. Perier 


in corpore zu erſcheinen. Herrn Perier's letzte Augen⸗ 
blicke ind, leider! ſehr ſchmerzhaft geweſen. Vorgeſtern 
(15ten) Abend, wo er aus den Händen des Biſchofs 
von Meaux, Herrn Gallard, die letzten Tröftungen 
der Religion empfing, ſagte er zu dieſem Praͤlaten, 
als feine letzten Worte: „Ach, Herr Biſchof! bis 
Aerzte haben mich umgebracht!“ Die Familte des Hrn. 
Perier hat ſogleich das Hotel der Präfidentur ver 
ſaſſen und ſich nach dem Gehoͤlz von Boulogne begeben, 
wo ſie ein Landhaus beſitzt. Herr Perier war 59 Jahr 
alt und ſeit 1819 ununterbrochen entweder zum Der 
putirten für das Seine oder für das Aube⸗Deparre⸗ 
ment erwaͤhlt worden. Das Banquierhaus, beffen 
Chef er war, war eines der reichſten und vielleicht das 
ſolideſte von allen in Frankreich. Er hinterläßt feinen - 
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beiden Söhnen ein Privatvermögen von 6—700,000 Frs. 
(ungefähr 180,000 Thle.) Einkünfte. Seine Beſtat⸗ 
tung wird am Freitag (18ten) ſtattfinden. Heute 
Morgen hat der Kronprinz (Herzog v. Orleaus) ſagen 
laſſen, daß er ſelbſt dem Leichenbe⸗aͤngniß beiwohnen werde. 

Die ſterbliche Hille des Barons Cuvier wurde heute 
zur Erde beſtattet. Eine Deputation des Staatsraths, 
faſt ſaͤmmtliche Mitalieder der vier Akadamien, des 
Inſtituts und des Koͤnigl. Rathes fir den öffentlichen 
Unterricht, viele Pairs und Deputirte, die Profeſſoren 
des College de France und eine große Menge von 
Gelehrten und Kuͤnſtlern gaben dem Verſtorbenen das 
letzte Geleit. Nach einer kurzen Feier in der lutheri⸗ 
ſchen Kirche fette der Zug ſich nach dem Kirchhofe des 
Patets Lachaiſe in Bewegung, wo Herr Devaux, nach; 
dem der Sarg in die Gruft geſenkt worden, im Nas 
men des Staatsraths, und Herr Geoffroy St Hilaire 
für die Akademie der Wiſfenſchaften (deren Praͤſident 
er it), Standieden hielten. Noch einige ander: Vor⸗ 
träge wurden Namens der Franzoͤſiſchen Akademie, des 
College de France u. f. w. gehalten, um dem An; 
denken eines der ausgezeichneteſten Männer, die Frank 
reich je hervorgebracht hat, die letzte Huldigung darzu⸗ 
bringen. N 


a rn . 5 
Madrid, vom 8. May. — Folgendes war das 
Ende der Rede welche der Graf v. Rayneval, der K. 


Franzoͤſiſche Geſandte, an unſerm Hofe bei seiner Eins 


* 


führung hielt. Dieſer Diplomat dürfte wohl mehr 
Hoffnung auf einen Erfolg haben, as fein Vorgänger. 
„Als Repräſentant Frankreichs bei auswärtigen Höfen, 
ſeit mehreren Jahren, habe ich immer nur die Intereſ⸗ 
ſen und das Glück meines Vaterlandes vor Augen ger 
habt, wobei ich jedoch den Sitten und Gewohnheiten 
aller Länder ihr Recht widerfahren laſſen, indem ich 
fortwährend auf die äußere Angemeſſenheit (aux con- 
venances) Ruͤckſicht nehme; ein Benehmen, welches 
mir zu andern Zeiten das Vertrauen der Europaͤlſchen 


Souveraine erworben hat. Ich hoffe, Sire, daß Ew. 


Majeftät daſfelbe auch mir zu Theil laſſen wer⸗ 


den, damit das Organ des Koͤnigs der Franzoſen bei 


dem Eatbolifchen Kabinet, in den gegenwärtigen ſchwie⸗ 


rigen Verhäligißen, zu gleicher Zeit zur Wohlfahrt und 


zur Ehre Frankreichs, fo wie auch zur Auftechthaltung 


des guten Einve ſtaͤndniſſes, welches gluͤcklicherweiſe 


zwiſchen ihm und Ew. Majeftät beſteht, beizutragen im 


Stande ſeyn möge’ - Der K. Franzoͤſiſche Geſandte 
hat bereits diplomatiſche Verhandlungen mit dem Gras 
fen v. Alcudia in Bezug auf die Rechte D. Pedros 
auf die Krone Portugals zu Gunften der Donna Maria 
begonnen. Die Schwierigkeiten welche bis jetzt noch 
immer dieſelben find, entſtehen aus zwei wichtigen Ur⸗ 
ſachen: der Anerkennung Dom Miguels von Seiten 
Ferdinands und der Furcht vor den Folgen welche fur 
Spänien aus den neuen Inſtitutionen entſtehen duͤrf⸗ 
ten, welche Dom Pedro dem Portügieſiſchen Volke zu 


rend der Regentſchaft von 


verleihen nicht anſtehen wuͤrde. Die Unterbandlungen 
ſcheinen indeß gegenwartig weiter vorgerückt zu ſeyn, 


als vor der Ankunft des Herrn v. Rayneval, denn es 


iſt gewiß, daß die Organiſation des Beobachtungshee⸗ 
res, welche bis dahin nur aufgeſchoben worden war, 
jetzt gänzlich vollendet worden iſt. Die Generale San 
Juan, Sarsfield und der Paſtor g hoͤrten dazu. Es 
find bereits Dfeble ergangen, die Regimenter, welche 
ſchon in ihre Garniſon zuruͤckgekehrt waren, wieder zu— 
fanmenfisßen zu laſſen. el 
Unſer. Miniſter, der Graf v. Alcudia, giebt ſich, 
wie man ſagt, viel Muͤhe, es bei dem Koͤnige dahin 
zu bringen, daß ein neues Miniſterium des katholiſchen 
Kultus errichtet werde, welches der Biſchof von Tor— 
toſa, Victor Saez, der Miniſter des Auswärtigen waͤh⸗ 
1823 und der ehemal ge 
Beichtvater des Koͤnigs anvertraut werden ſoll. Herr 
v. Aleudia behauptet, daß in einem Lande, wo die 
Geiſtlichkeit einen ſo bedeutenden Einfluß auf das 
Staats» Intereſſe ausübe, ein beſonderes Miniſterium 
für deren Angelegenheiten unerläßlich ſey. 
Das Domkapitel von Sevilla thut bedeutende Schritte 
bei der Regierung um dieſe dahin zu beſtimmen, durch 
unſern Gelandten in Paris, den Marſchall Herzog von 
Dalmatien (Soult), zur Herausgabe der prachtvollen 
Bilder von Murillo zu bewegen, welche er im Jahre 
1809 aus Spanien mit binweggenommen und die 
einen ſehr bedeutenden Werth haben. Man glaubt 
int eß nicht, daß der Marſchall fi fo leicht dazu vers 
ſtehen werde. = i 
In Andainfien fuͤrchtet man ſeht die Erſcheinung 
einiger Ausgewanderten, welche mit den Patrioten im 
Junern des Landes im Einverſtaͤndniß eine conſtitu⸗ 
tionelle Bewegung veranlaſſen duͤrften, ſobald Dom 
Pp dro landet. Hr. b 

Die Bribreitung der Cbolera in Frankreich verſitzt 


ganz Spanien in die größte Beſtuͤrzung. 


Piat n „ . 

Liſſabon, vom 2. May. — Dom Miguel bat 
vor ſeiner Abreiſe nach Z mora die zweite Diviſton 
ſeiner Armee gemuſtert; man bemerkte bei dieſer Re⸗ 
vue, welche aͤußerſt glänzend ausfiel, mehrere Engliſche 
und Franzoͤſiſche Marines Offiziere. Vier Kriegs- und 
mehrere Transportſchiffe ſind mit Proviant und Mus 
nition aus dem Tajo nach dem gruͤnen Vorgebirge uns 
ter Segel gegangen. Der Kommandant dieſer kleinen 
Expedition ſoll den Befehl haben, ſich auch nach Ans 
gola an der Afrikaniſchen Kuͤſte zu begeben. — Die 
Regierung trifft Vorſichtsmaßregeln gegen die Cholera; 
fie hat zwei geraͤumige in dem geſundeſten Theile der 
Hauptiadt gelegene Haͤuſer zur Verfugung der © i— 
taͤtsbehoͤrde geſtellt und dieſelben mit Medikan, u 
und Leinwand verſehen. — Geſtern, als an de 1 
mensfeſte des Königs der Franzoſen, flaggten alle im 
Tajo liegende Franzoͤſiſche Schiffe und gaben des Mors 
gens, Mittags und Abends Artillerie Salven, die von 


— 


nirtes und ausge 


das Vertrauen Sr. 


=" Bönnte, 
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ker Citadelle erwiedert wurden. Die Franzoſen hatten 
om Bord ibrer Schiffe Feſte veranſtaltet und mehrere 
Portugieſen dazu eingeladen. Der Baron v. Quin⸗ 
tella und Ferreira Pinto Baſto haben ſich, dem Ver⸗ 
nebmen nach, an Bord eines Engliſchen Fahrzeuges 
gefluͤchtet. 0 5 5 
Liſſabon, vom 5. May. — Im Laufe dieſer 
Woche hat ſich, mit Ausnahme einer Revue Dom Mir 
gnels über die erſte Diviſion, nichts Beſonderes zuge⸗ 
tragen. Bei der Revue waren ungefähr 9000 Mann 
zugenen und man kann ſich kaum ein beſſer diseipli⸗ 
üftetes Co ps denken. Sie fuͤhrten 
mehrere Mandver mit der groͤßten Genauigkeit aus. 
- Zaufende von Zaſchauern waren zugegen, und als Dom 
Miguel erſchien, war der Enthufiasmus graͤnzenlos. — 
Geſtern kam eine Königliche Jacht in fünf Tagen von 
Madeira hier an. Die Berichte Aber den Zuſtand der 
Inſel, uͤber die Vertheidigungs Anſtalten und uͤber den 
Geiſt der Truppen und der Einwohner lauten ſehr 
guͤnſtig. — Im Hi figen Ste Arſenal herrſcht die groͤßte 
Thaͤtigkeit, und in wenigen Tagen werden wieder zwei 
Schiffe bewaffnet und ausgeruͤſtet ſeyn, um zu den ans 
deren Kriegsſchiffen zu ſtoßen, welche bald abſegeln 
werden, um Dom Pedro's Geſchwader in See anzu: 
greifen. Dom Mizuel it nach Zamora abgegangen, 
wo er ſich einige Tage aufhalten wied.“ 


En gg a n d. 


Parlaments Berhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 17. May. Nachdem heute gleich nach 
5 Uhr der Lorokanzler feinen Sitz auf dem Wollſack 
eingenommen batte, überreichte der Herzog. v. Welling⸗ 

ton eine Bittſchrift aus Cambridge gegen die Reform 
und ͤußerte ſich folgendermaßen: „Heute, Myliords, 
habe ich, ſeitdem Se. Maj. mir einen hoͤchſt wichtigen 
Auftrag ertheiite, zum erſtenmale Gelegenheit, zu Ih⸗ 
nen zu reden, und gewiß werden Sie, oder wenigſtens 
einige von Ihnen, eine Erklärung über die Natur der⸗ 
Ansbelegenheit wuͤnſchen, welche mir uͤbertragen wurde. 
Ich geſtehe es, daß ich ſelbſt, deſſen Handlungen fo 
außerordentlich gemißdeutet worden ſind, und den Pers 
ſonen hohen Standes auf das genärfigite geſchildert 
haben, begierig auf eine Gelegenheit wartete, um tiefe 
Erklärung zu geben, und zugleich die Beweggründe mei⸗ 
nes Verfahrens darzulegen.“ — Jetzt erwähnte der 
Herzog der bekannten Umſtaͤnde, welche ſich auf die 
Entlaſſung der Miniſter beziehen, und fuhr dann fort: 
„Als der König, fih von ſeinen Minsftern verlaſſen 
ſah, beliebte es ihm, einen meiner edlen Freunde (Lord 
Lyndhurſt) zu ſich rufen zu laſſen, ber ſich durch ſeine 
dem Staate geleiſteren Dienſte, ausgezeichnet hatte und 
Majeſtaͤt beſaß, um von ihm zu 
erfahren, ob und wie viele Mittel zur Bildung einer 
Verwaltung vorhanden wären, die dem Volke eine aus 
gedehnte Reform in der Repraͤſentation auswirken 
Der Koͤnig, welcher mit den Anſichten ſeiner 
Rathgeber nicht uͤbereinſtimmt, wor fo wenig über die 


Anſichten anderer Männer hinfichtlich ber offentlichen 


Angelegenheiten unterrichtet worden, daß er es für 


noͤthig fand, nach meinem etken Freunde 
ſich durch ihn aufklären zu laſſen. Ltzterer machte 
mich mit der Lage Sr. Mapeſtaͤt bekannt, und ich hielt 
es fuͤr meine Schuldigkeit, 
Perſonen zu wenden, da ich eden ſo wenig als Se. 
Maj, zur Berachung Über dieſen Gegenſtand vorberei⸗ 
tet war. (Hort, hoͤrt!) Ich fand alsdann daß eine 
große Anzahl meiner Freunde nicht ungeneigt waren, 
eine Verwaltung zu unterſtuͤtzen, deren beſtimmte Ab⸗ 
ſicht es ſeyn wuͤrde, ſich dem Sr. Majeftät ertheilten 
Rathe zu widerſetzen. 
ſtaͤnden machte ich am Sonnabend dem Hoͤnige meine 
Aufmartung und legte ihm meine Anſichten vor. Es 
war dabei weder die Rede von Wiedereinſetzung des 
letzten Miniſteriums (Beifall), noch von meiner eigenen 
Anſtellung, da bei mir durchaus kein Ehrgeiz im Spiele 
war. (Beifall.) Ich rieth, 
ſonen auffukufen und die erledigten hohen Aemter zu 
beießen, und bot auch den meinigen an, ſey es im 
Amte oder außer demſelben, um Se. Majeſtaͤt in den 
Stand zu ſetzen, eine Verwaltung zu bilden, die ſich 
den Rathſchlaͤgen der letzten Miniſter wider ſetzen würde, 
(Lauter Beifall) Dieſes, Mylords, waren die erſten 
Schritte in dieſer Angelegenheit und wenn es jemals 
der Fall war, daß der Souverain rechtlich, gegen feine 
fruheren Rathgeber handelt, und daß Staatsmaͤnner 
ſich aller Raͤnke enthielten und nur eine ehrenvolle und 
offene Oppoſition bild:ten, fo war es dieſesmal. (kam 
ter Beifall.) Und als ich aufgefordert. ward, meinen 
Rath zu ertheilen, fo gab ich, ohne wie man mich von 
hohen Standtpunkten aus beſchuldigte, von perſoͤnlichem 
Eyrgeiz geleitet worden zu ſeyn, denjenigen Rath, wel⸗ 
chen ich für den beſten hielt, mit der Erklaͤ ung, daß 
ich bereit ſey, Sr. Majeſtaͤt als Beamter ober Nichts 
deamter zu dienen. Hier bitte ich Sie, Mylords, ſich 
des Rathes zu erinnern, welchen die letzten Miniſter 
dem Koͤnige ertheilten; dieſer beſtand aus nichts Ge⸗ 
tingerem, als, um die Regierung aus der Verlegenheit 
in der ſie ſich wegen Durchbringung der Reformbill 
befand, zu ziehen, eine hinlaͤngliche Menge von Pairs 
zu ernennen, um ihren Zweck zu erreichen; d. h., um 
die Bill mit Gewalt durchzubringen. (Beifall.) Nun 
belieben Sie, zu erwägen, daß die Miniſter in der 
letzten Sitzung des Oberhauſes eine große Majo ität 
gegen das Prinzip der Bill entdeckten. Nach dem ge 
woͤhnlichen Laufe der Dinge hatten die Miniſter da⸗ 
ma's nichts anders zu thun, als die Maßregel zu veräuns 
dern, und ſich zu bemühen, ‚fie dem Zweige der Geſetz⸗ 
gebung anpaſſender zu machen, dee ihr entgegen war. 
Statt deſſen aber ſchaͤrften und verſchlimme ten die 
Miniſter die Maß regel noch mehr, und wollten fie ders 
geſtat durch Vermehrung der 
ſetzen. Wenn 
maͤßiges Verfahren iſt; wenn ein Miniſter der Krone 
einen ſolchen Plan ungeſtraft durchſetzen kann „0 wal 


x 


zu fenden, um. 


den Beiſtaud anderer Pers 


Pairs mit Gewalt durch⸗ 
dieſes ein geſetzliches und verfaſſungs⸗ 


mich gleickfalls an andere 


(Beifall) Unter dieſen um⸗ 


U 


Berathungen ein Ende machen. 
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tet kein Zweifel ob, daß die Verfaſſung dleſes Hauſes 
und bes Landes uͤber den Haufen geworfen iſt. (Großer 
Beifall.) Ein ſolches Verfahren würde allen freien 
j Dieſem nach hielt 
ich es für meine Pflicht, Sr. Majeſtaͤt zu rathen, ſich 
einem folgen Plane zu widerſetzen. Der König bes 
ſtand indeß auf irgend eine ausgedehnte Reform⸗Maß⸗ 
regeſ. Ich war immer der Meinung und bin es auch 
noch, daß eine ſolche Maßregel unndthig ſey und dem 
Lande hoͤchſt verderblich werden muͤſſe. (Beifall.) Neu— 


lich jeboch äußerte ich mich geneigt im Ausſchuß die 


Bill wo möglich zu verbeſſen, und zwar offen und ehr; 
lich; ich fand aber, daß, moͤge man ſie aͤndern wie 
man wolle, fie doch nie zu einer Verwaltung führen 
koͤnne, welche im Stande ſeyn würde, das Land unter 
den bedenklichen Umſtaͤnden, die feiner warten, zu rer 
gieren. Dieſes, Mylords, war und iſt auch fetzt noch 
meine Meinung.“ (Beifall.) Nachdem der Herzog 
dieſe ſeine Anſichten noch mehr entwickelt hatte, er⸗ 
waͤhnte er ſeines Entſchluſſes, Se. Majeſtaͤt bei Bil⸗ 
dung einer neuen Verwaltung zu unterſtuͤtzen, wobei er 
bemerkte, wie er mit Bedauern erfahren habe, daß bier 


> fer fein Entſchluß ſoͤgar von einigen ſelner beſten 
Freunde getadelt worden ſey, da er dech unter den obs 


waltenden Umſtaͤnden, ſeinen Souverain unmöglich 
habe verlaſſen koͤnnen. Habe er einen falſchen Schritt 
gethan, was er indeß nicht einſaͤhe, To thaͤte es ihm 
leid; es waͤre ihm indeſſen nicht moͤglich geweſen Sr. 
Majeſtaͤt eine abſchlaͤgtige Antwort zu geben. Als er 


jedoch in Folge der an einem andenn Orte ſtattgehab⸗ 


ten Verhandlungen gefunden habe, daß eine Verwal⸗ 
tung, wie er ſie zum Beſten des Landes wolle, nicht 
zu bilden ſey, fo habe er es für feine Pflicht gehalten, 
Sr. Majeſtät anzuzeigen, daß er nicht im Stande fey 


den ihm ertheilten Auftrag zu vollziehen, worauf der 


Koͤnig geantwortet habe, daß er die Verbindung mit 
dem letzten Miniſterium zu erneuern gedenke. (Bei, 
fall.) Nach dem Herzoge ergriff Lord Lyndhurſt das 
Wort: Er erklaͤrte, der König habe ihn, als feinen 
fruͤhern Kanzler, nach erfolgter Reſignation der Minis 
ſter zu ſich rufen laſſen, um ihn über die zu ergreifen 
den Maßregeln zu Rathe zu ziehen. Eine Weigerung 
feinerfeits würde er für eine niebrige Abweichung von 
ſeiner Pflicht gehalten haben. Er habe ſich nach der 
erſten Unterredung zum Herzoge von Wellington bege⸗ 
ben, und ihm dle beklagenswerthe Lage Sr. Majeſtaͤt 
mitgetheilt! Der Herzog habe ihm darauf geantwor⸗ 
tet: es gäbe kein Opfer, das er nicht bringen wolle, 


keine Verlaͤumdung, der er ſich nicht ausſetzen, keine 


falſche Auslegung, der er ſich nicht unterwerfen wolle, 
um ſeinen Souverain aus der Lage zu ziehen, in 
welche man ihn geſetzt hätte. (Anhaltender Beifall.) Diefe 


Antwort habe er dem Könige mitgethellt, der ihm da 


gegen aufgetragen haͤtte, den Herzog am Sonnabend 
zu ihm zu beſtellen; dieſes habe er gethan, und ſomit 
ſey ein Auftrag vollzogen worden, um deſſentwillen 
man ihn von hohen Standpunkten aus groͤblich Dips 


laumdet habe. Dem Lord folgte Graf Grey, der es 
ſehr bedauerte, daß er anſtatt ruhiger Erklaͤrungen, es 
abermals habe hören muͤſſen, daß die Reformbill eine 
revolutionaire Maßregel fey. Er wolle ſich aller fer 
nern Bemerkungen enthalten, um nicht eine noch groͤ⸗ 
Bere Ersitterung herbeizufuͤhren, und ſey andererſeits 
uͤberzeugt, daß Niemand Im Haufe verlangen wuͤrde, 
von ihm zu erfahren, was zwiſchen ihm und Se. Ma; 
jeſtaͤt confidentiell vorgefallen ſey, bis er dazu die Er, 
laubniß des Koͤnigs werde erhalten haben. Das nur 
wiederhole er, daß er bel der Meinung behorre, die 
Reformbill muͤſſe unperſtuͤmmelt durchgehen. (Hoͤrt, 
hört! von der. Mtniſterbank.) Der Graf von Caer⸗ 
narvon hielt eine ſehr heftige Rede gegen die letzten 
Miniſter und bie Anhänger der Reform, und als er 
endlich ſeinen Antrag, die Verhandlungen uͤber die Res 
formbill auszuſetzen, mit den Worten ſchloß: Die edlen 
Lords (Freunde der Reform) moͤchten ihr ſchmutziges 
Werk allein ausmachen, entfernte ſich der Herzog von 
Wellington mit ſeinen Freunden. 5 
e Unterhaus. Sitzung vom 17. May. Es wurden 
wieder mehrere Bittſchriften uͤberreicht, worin das Haus 
aufgefordert wurde, die Geldbewilligungen zu vermweis 
gern, bevor die Reformbill nicht unverkuͤrzt angenom⸗ 
men worden waͤre. Herr Paget forderte den Kanzler 
der Schatz Kammer auf, dem Haufe über den Zuſtand 
der Unterhandlungen in Betreff des Miniſteriums Auf 
klaͤrung zu geben. Lord Altborb ſagte, daß er in die⸗ 
fee Beziehung noch nichts Beſtimmtes ſagen, dem 
Hauſe aber die Verſicherung nochmals ertheilen koͤnne 

daß die früheren Miniſter nicht im Amte bleiben wü 


den, wenn fie nicht die Macht erhielten, die Reformbill 


durchzubringen. Lord Ebrington gab die Hoffnung zu 
erkennen, daß die Miniſter üg en 1 
ein zufrledenſtellendes Arrangement anzuzeigen im Stande 
ſeyn wuͤrden. Die offentlichen Verſammlungen in faſt 
allen Theilen des Landes gaben noch zu einer Diskuſ⸗ 
fion Anlaß, an welcher Hr. O'Connell, Lord Althorp, 
Hr. Hume, Hr. Wood und Hr. Baring Theil nahmen. 
Das Haus vertagte ſich ſchon um % auf 8 Uhr Abende, 


London, vom 17. Day. — In Birmin ham 
die Nachricht von dem muthmaßlichen 0 
des Greyſchen Minkſteriums den groͤßten Ent huſtasmus 
en Be e Union hielt wieder eine zähl⸗ 
reiche Verſammlung und votirt iu den 
Kin mens: e Daukk⸗Adreſſen an den 

die Times meldet, daß, den neueſten Nachrichten 
zufolge, die Blokade von Madeira age de ee 
ſex. Der Courier wider ſyricht die ſer Angabe, 

Dis Nachricht von dem Tode des Herrn Caſimit 
Perier hat bier und namentlich auf unſere Boͤr ſe ſehr a 
wenigen Eindruck gemacht, da ſich Alles ausſchließlich 
mit dem Schickſale unſeres Miniſteriums beſchaͤftigt 

Der Aufang der heutigen Boͤrſe war ſehr tub 
und man bemerkte kaum irgend eine Fluctuation 410 
den Courſen. Die fortdauernd⸗ Ungewißheit in Bang 


vorbereitet gem 


* — 


auf das definitive Miniſterial⸗Arrangement wirkt übers 


haupt ſehr nachtheilig auf das Geſchaͤft, Gegen 4 Uhr 


verbreitete ſich das Gerücht, daß nunmehr Alles abge 


macht ſey und Graf Grey von dem Könige die Er, 
maͤchtigung erhalten habe, eine Pairs-Creation dis zu 
jedet noͤthigen Ausdehnung vorzunehmen. Dieſe Nach⸗ 
richt brachte ſogleich einige Lebhaftigkeit in dem Ges 
ſchaͤfte hervor. 5 0 

Da das Central-Geſundheitsamt das Aufhoͤren der 
Cholera als Epidemie in London erklaͤrt hat, ſo werden 
von den Sanitäls⸗Diſtrikten der Hauptſtadt keine Bul⸗ 
letins mehr ausgegeben. , - 

London, vom 18. Mai. (Abends 7 Uhr.) — 
Nachdem in der heutigen Sitzung des Oberhauſes der 


Erzbiſchof von York einige Worte zur Rechtfertigung 


ſeiner Vota in Bezug auf die Reformbill geſagt und 
des Angriffes erwaͤhnt hatte, der von einem Poͤbelhau⸗ 
fen auf ſeine Wohnung in Pork verſucht, aber von der 
Polizei wenigſtens in ſo weit verhindert worden ſey, 
daß er keinen Schaden von irgend einer Bedeutung 
dadurch erlitten habe, erhob ſich der Graf Harewood 
und fragte, ob die jetzt ſchwebende Unterhandlung zum 


- Schluffe. geführt, und ob eine Verwaltung gebildet 


worden waͤre? Graf Grey ſagte, daß, wenn auch dieſe 
Frage nicht aß ihn gerichtet worden, er doch darauf 
un wäre, dem Haufe eine Mittherlung 
in Betreff dieſes Gegenſtandes zu machen. Er habe 
jetzt nämlich das Vergnügen, dem Haufe amgeigen zu 
koͤnnen, daß er in Folge des ihm von Sr. Mojeilät 
ausgedruckten Wunſches und sben fo in Folge der von 
ihm (Graf Grey) an den Tag gelegten Meinung, daß 
er kein Amt annehmen würde, wenn er nicht die Gt⸗ 
walt erhielte, die Reformbill durchzuſetzen, er jet dieſe 
Verſtcherung erhalten und die zuverſichtliche Uebe zeu⸗ 
gung hade, die Maßregel durchbringen zu koͤnnen. Uns. 
ter dieſen Umſtaͤnden zeige er Ihren Herrlichkeiten an, 
daß die Minifter im Amte bleiben wuͤrden (lauter Bei⸗ 
fall), unb trage darauf au, daß das Haus ſich am 
künftigen Montage in einen Ausſchuß uͤber die Reform— 
bill verwandeln möge. Graf Harewoed ſagte, daß, da 
der edle Graf zu verſtehen gegeben habe, daß ihm bei 


— 


ſeinem Wiedereintritte ins Miniſterium die Macht ers 


theilt worden ſey, die Reformbill durchzube ingen, Nie 
mand darüber in Zweifel ſeyn könne, welch: Macht 
hiermit gemeint ſey; wenn dieſelbe dem edlen Grafen wirk⸗ 
lich verliehen worden ſey, ſo habe es mit dieſem Hauſe, 
als einer berathenden Verſammlung, ein Ende; die 
Exiſtenz ber Krone und die Freiherten des Unterthans 
wären alsdann auf gleiche Weiſe gefährdet, und gezen 
die edlen Lords auf dieſer (der Oppoſitions⸗) Seite ſey 
ein Akt der groͤbſten Unter truͤckung und Ungerechtigkeit 
ausgeübt worden. Er werde gezwungen ſeyn, ſich zur 


krückzuzſehen, und wuͤrde vielleſcht nie wieder Gelegen, 


heit haben, feine unabhängige Meinung in einem Haufe 
ausſprechen zu koͤnnen, in welchem die Miniſter die 
Freiheit der Debatte vernichteten. Dee Graf v. Win 


helfen war ebenfalls der Meinung, daß die Unabhaͤn⸗ 


10 


Mittheilung des edlen Lords (Althorp), 


— 


gigkeit des Hauſes dahin ſey; und obgleich er über 

zeugt waͤre, daß der edle Graf an der Spitze der Re⸗ 
gierung nicht im Amte bleiben würde, wenn ihm nicht 
die Mittel gegeben würden, den Einfluß dieſes Hauſes 
zu vernichten, ſo koͤnn⸗ er doch nicht ſchweigen. Er 


ſey geneigt, eine Reform⸗Maßregel bis zu einer gewiſ⸗ 


ſen Ausdehnung zu unterſtuͤtzen; die gegenwaͤrtige Bill 
aber wurde die Conſtitution des Landes Über den Haus 
fen ſtoßen. Wenn die Unabhaͤngigkeit dieſes Hauſes 
durch eine Pairs⸗Creation, welche es eben ſo geſchloſ⸗ 
ſen, wie irgend einen Burgflecken des Koͤnigreichs 
machen würte,. vernichtet werden ſollte, fo erkläre er 
gleich dem vorigen Redner, daß er das Haus als un⸗ 
ter dem Einfluſſe des Zwanges betrachte. Er beſchwoͤre 
den eblen Grafen gegenüber, die Geſetze des Landes 
nicht fo groͤblich zu verletzen. Lord Wharneliffe ſagte, 
daß er ſich nicht eher Über den von ihm einzufchlagen« 
den Weg ausſprechen konne, bis er beſtimmtere Mittheilun⸗ 
gen von Seiten des edlen Grafen vernommen hade, 
und bis er gewiß wiſſe, ob eine Pairs Creation ſtatt 
finden werde. ; a - 

Unterhaus. Sitzung vom-18. May. Herr Hume 
fragte, ob die Miniſterial- Arrangements nunmehr zu 
Stande gekommen wären, worauf Lord Altboͤrp ant⸗ 
wortete, daß er jetzt jeden vernuͤnftigen Grund habe, 
zu glauben, daß die Arrangements beendigt ſeyen, und 


da ſie jetzt jede vernuͤnftige Wahrſch⸗inlichkeit vor ſich 


fähen, die Reformbill durchzubrengen, fo würden die 
Miniſter im Amte bleiben. (Beifall.) Sir Rob. Peel 
fagte, daß er aufgefordert worden ſey, ein Amt zu 
aͤbernehmen; jedoch unter der Bedingung, eine aus⸗ 
ſchließliche Reſorm zu bewilligen; die Aufforberang ſey 
von Lord Lyndhurſt und dem Herzog von Wellington 
gekommen; er hade aber erwiedert, daß er unter ſolcher 
Bedingung kein Amt annehmen koͤnne, da er ſich der 
Dill fortwährend als einer revolutionairen und die 
Conſtitution verletzenden Maßregel wider ſetzt habe. Er 
habe nie Theil an irgend einer Unterhandlung genom⸗ 
men, deren Zweck bloß ein Eindraͤngen ins Amt ge⸗ 


weſen ſey, obgleich er immer geneigt wäre, dem Wohl 7 


des Landes jedes Opfer zu bringen. Lord Altho-p bes, 
merkte, daß niemals Jemand den ſehr ehrenwerthen 
Baronet in einem fo unwuͤrdigen Verdachte gehabt 
habe; die hohe Rechtlichkeit ſeines Charakters ſey all⸗ 
gemein anerkennt. Herr A. Baring fagte, daß die 
wonach alle 


Schwieriskeiten, die ſich dem Bleiben ber Mzniſter 


entgegengeſtellt batten, gehoben wären, ihm in Bezug 


auf das Land ſehr angenehm wäre. Der Herzog von 
Wellington habe ihm gefagt, daß er ſich ſchaͤmen muͤſſe, 
durch. die Häuptſtadt zu gehen, wenn er es ablthne, 
ſich zum Könige zu verfuͤgen. Er ſey dingegangen und 
habe ſeinen Rath ertheilt, und wenn irgend ein Arran, 
gement zu Stande gekommen wäre, ſo wuͤrde wenig⸗ 


ſtens der Herzog auf keinen Fall irgend ein Amt an, 


genommen haben. (Hört!) Der Koͤnig habe verlangt, 
daß eine Neformbill eingebracht wuͤrde. Se. Mojeflär 


* 


* 


Se 


* 


* 


gegeben. 
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hͤͤtten dieſe Maßregel auch nicht einen Augenblick aufs 
Der König ſey gegen eine ſehr große Pairs 
Creation geweſen; in dieſer Stimmung habe der Her⸗ 
zog von Wellington ihn gefunden und deshalb nicht 
unterlaſſen konnen, dem Könige den verlangten Math: 
zu ertheilen. Sir R. Vyvyan trat ebenfalls zur Vers 
theidigung kes Benehmens des Herzogs von Welling⸗ 
ton auf und fagte, daß er nicht vor einer neuen all, 
gemeinen Parlamentswahl, wenn ſolche beſchloſſen wor 
den wäre, zu uͤckgeſchreckt ſeyn würde, W 

\ 
0 


Nieder lande. 


Aus dem Haag, vom 18. May. — Nachrichten 
aus Breda zufolge, ſollte die große Revue, weicher 
JJ. KK. HH. der Prinz Feldmarſchall, der Prinz 
Friedrich der Niederlande und der Prinz Adalbert von 
Preußen beiwohnen wollten, heute auf der Ha de bei 
Tilburg ſtattſinden. 


J ’ 


Divifion unter dem Oberbefehl des General-Lieutenants 
van Geen, der erſten Kavallerie-Brigade unter dem 
General⸗Major Poſt, einer Fuß- und einer halben rei 
tenden Batterie. Dieſe Truppen waren zu dieſem 
Behufe vorgeſtern und geſtern aus ihren Kantonnirun⸗ 
gen aufgebrochen. 7 8 
Hollaͤndiſche Blätter enthalten Folgendes als 
den Juhalt der beiden Noten, mit welchen das öhſte 
Protokoll den Bevollmaͤchtigten Sr. Maj. des Koͤnigs 
der Niederlande und Sr. Maj. des Königs der Bel⸗ 
gier mitgetheilt worden iſt: „Note I. 
zeichneten Bevollmächtigten der fünf Mächte haben die 
Ehre, den Herren Bevollmächtigten Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs der Niederlande beifolgendes Protokoll mitzur 
eheilen, welches von der Londoner Konferenz in Folge 
der Auswechſelung ſaͤmmtlicher Rattfications-Akten des 
Traktats vom 15. Nov. 1831 unte zeichnet worden iſt. 
Indem ſie Ihnen dieſe Mittheilung machen, nehmen 
die Unterzeichneten ſich die Freiheit, anzufragen, ob 
Sie von Seiten des Königs, Ihres Durchlauchtigſten. 


Herren, die noͤthigen Vollmachten und Inſtructionen 


erhalten haben, um unter dem Schütze der Londoner 
„Konferenz eine definitive Unterhandlung zwiſchen Hol 
land und Belgien zu eroͤffnen und zu unterzeichnen. 
Dieſelben benutzen diefe Gelegenheit, um u. ſ. w. — 
Note II. Die unterzeichneten Bevollmächtigten daben 


die Ehre, dem Herren Bevollmaͤchtigten Sr. Majeſtaͤt 


des Koͤnigs der Belgier das beifolgende von der Lon⸗ 
doner Konferenz in Folge der Auswechſelung ſaͤmmtli⸗ 
cher Ralifteationen des Traktats vom 15. Nov. v. J. 
unterzeichnete Protokoll zu überſenden, und beeilen ſich, 
denſelben bei dieſer Mittheilung zu benachrichtigen, daß 
fie an die Her en Bevollmächtigten Sr. Majeflät des 
Königs der Niederlande eine amtliche Note gerichtet 
haben, um anzufragen, ob ditſelben von ihrem durch⸗ 


Die Emancipation giebt folgende Liſte: 


˖ Die an dieſer Revue Theil neh⸗ 
menden Truppen beſtehen aus der erſten Infanterie 


lauchtigſten Gebieter die nöͤchlgen Vollmachten und In, 
ſtruetionen erhalten haben, unter dem Schutze der Lon— 


doner Konferenz eine definitive Unterhandlung zu erde 
nen und zu unterzeichnen.“ e a 


—ͤ—ͤ— 


Bruͤſſel, vom 17. May. — In ih er geſtrigen 
Sitzung beſchaͤftigte ſich die Nepräfentanten Kammer 
mir einem Geſetz, Entwurf über die Bergwerke 
Die Geruͤchte über eine bevorſtehende Miniſtertah, 
Veraͤnderung gewinnen immer mehr an Kenſiſtenz. 
i Hr. Leclereg, 
Juſt. z, Miniſter; Herr Chs. v. Brogckere, Minjſter 
des Innern; Herr Lebeau, Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten; der General Evain, Kriegs-Miniſter; 
Herr Coghen wuͤrde Finanz Miniſter bleiben. — 
Daſſelbe Blatt meldet in einem fpäteren Antikel, 
daß man in der geſtrigen Sitzung der Repräſentanten⸗ 
Kammer die gleichzeitige Abweſenheit der Herren 
Leclereg, Brouckere, Lebeau und Coghen bemerkt habe. 
Die ven Seiten des Herren Leelereg gemachten Ems 
wendungen ſchienen der obigen Combination Hinderniſſe 
in den Weg zu legen. — Der hieſige Courrier, finder 
es hoͤchſt unwahrſcheinlich, daß Herr Leclereg mit dem 
Herrn Lebꝛau zaſammen in's Miniſterium treten wude, 
Das Memorial Belge glaubt ſogar Weſichern zu fin 
nen, daß Herr Leban Niemanden ermächtigt habe, fe 


nen Namen auf eine der cerkalirenden Liſten zu fetzen. 


Herr van de Weyer iſt geſtern Nachmittag um zwei 
Uhr in Bräſſel eingetroffen und wurde ſogleich zum 


| “Könige gerufen, wo ein Kabinets:Rath gehalten würde, 
Die unters dem er beiwohnte. 


Im Belge ließ man: „Di, Regierung iſt jetzt im 
Begriff, zu hoͤchſt energiſchen Maßregeln ihre Zuflucht 
zu nehmen; die Armee wird um 20 — 25,000 Mann 
und um 5 Artillerie Batterien verſtaͤrkt werden; fie 
wird zu dieſem Zweck eine Anleihe machen, welche aber 


nur die reichen Grund ⸗Eigenthuͤmer treffen ſoll.“ 
a _ 


Die Aachener Zeitung berichtet aus Bruͤſſel 
vom 16. May: „Das politiſche Treiben in Frankreich 
und in Belgien hat durch den unerwarteten Sturz 
der Reformbill in England ploͤtzlich eine ernſtere thaͤ⸗ 
tigere Richtung genommen. Odilon,Barrot, heißt es, 
habe Ausſicht, in Frankreich in das Miniſtertum zu 
treten und Ludwig Philipp halte Berathungen mit 
Lafayette, während untere Kammer, ihres revolutionai⸗ 
ren Urſprungs eingedenk, ſich von den diplomatiſchen 
Verhandlungen losreißen will. Große Beſchwerben und 
Klagen erheben ſich noch immer uͤber die Annahme der 
24 Artikel: man glaubt durch dieſe Nachgiebigkeit 
eine Schwaͤche gezeigt zu haben, die dem Intereffe 
des Landes jitzt To tiefe Wunden ſchlaͤgt. Aber wie 
ſehr laͤßt ſich die Politik des Herrn v: Meulengere das 
mals rechtfertigen. ( Beſchluß in der Beilage.) 


Erſte Beilage 


= 


erde Bichın Dei, 

(Beſchluß.) Befand ſich doch Belgien zu ſeiner 
Zeit noch im erſten Entſtehen, feine Armee fing erſt 
an organiſrt zu werden, und der Sieg der Hollaͤnder 
hatte den Muth um Vieles herabgeſtimmt, und zweitens 
beſtand Frankteich fo eruſt darauf, und General Belliard 
wiederholte es hier zu fo verſchiedenen Malen, daß es 
bei einem Kampfe Belgien verlaſſen werde. Auch ließ 
ſich von Frankreichs Aengſtlichkeit zu jener Zeit Alles 
erwarten. Dieſe Umftände, die das Land in die Eris 
tiſchſte Lage verſetzten, waren alſo die Hauptbeweg⸗ 
gründe, die den Miniſter beſtimmten, zu den 24 Ar⸗ 
tikeln vom 15. November ſein Gutachten zu geben; 
doch da man gewöhnlich nach Reſultaten zu ſchließen 
pflegt, und bie darauf gefolgten Verhandlungen nichts 
weniger als im Intereſſe Belgiens ausgefallen ſind, 
ſo ſucht man zu den ſpaͤtern Fehlern des Miniſters 
noch dieſen hinzuzufuͤgen, den er nicht zu aͤndern ver⸗ 
mochte. Eben ſo wenig koͤnnen wir nun die Beſchul⸗ 
digung gegen van de Weyer jo gegründet finden, wie 
ſie allgemein verſchrien wird: die Ruſſiſche Ratification 
war unumgaͤnglich nothwendig, um dem Traktat vom 
15. November irgend einen Werth zu geben; von 
dieſer Nothwendigkeit durchdrungen und bekannt mit 
den drohenden Umſtaͤnden in England, die dem Grafen 
Or off wahrſcheinlich fremd geblieben waren, da er 
gewiß ſonſt am Aten die Ralification nicht ausgetauſcht 
daͤrte und am Gten d. abgereiſt wäre, ſuchte van de 
Weyer den Austauſch der Ratiſieation von Seiten 
Rußlands ſo ſehr wie moͤglich zu beſchleunigen und 
jo hieße es ſich auch allenfalls begreifen, daß er ſeine 
ſchriftliche Ordre uͤberſchritten. Man drängt nun 
darauf, van de Weyer zurüͤckzuberufen und das Mini 
ſterium zu wechſeln; beſaße Herr v. Meulengere Takt, 
ſo haͤtte er ſchon feine Demiſſion verlangen muͤſſen, 
nachdem er mit der Verkuͤndigung der Preußiſchen 
Ratification, als einer unbedingten, einen ſolchen Miß⸗ 
griff gethan hatte. Noch haben wir aber von den 
Mitgliedern des neuen Miniſteriums nichts erfahren 
koͤnnen. — Geſtern Morgen verließen die Hte und 
10te Batterie die Stadt; es be richt eine außerordenk⸗ 
liche Regſamkeit in der Armee; die Bewegungen nach 
der Holländiſchen Grenze find täglich haͤcfiger, und 
dennoch erwartet man keinen Angtiff, von, Holland. 
Man will bier die Nachricht von der Ernennung eines 
neuen Mineſterpräſidenten in Frankreich abwarten, "da 
Alles darauf ankommt, welche Geſinnungen jenes Kabi⸗ 
net hegen wird: daß etwas im Werke iſt, dafuͤr ſpre⸗ 
chen die häufigen Audienzen, welche Herr Lehon jetzt 
bei Ru:wig Philipp hat. Kann Belgien auf Frank⸗ 
reich rechnen, ſo dürfte erſteres ein energiſches Ulti⸗ 
matum von Holland fordern, und es geltend zu machen 
lachen. 5 Dad 111 
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Erſte Beilage zu No, 124 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
19 175 s Vom 28. May 1832. 2 ES 
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n. 7 
In Erusdorf bei Reichenbach find zwei Bauerhoͤfe 


Nie et 


Scheunen und Staͤllen nebſt Ger 


mit Wohnhaͤuſern, 
wobei 130 Schafe ihr Leben 


treidebeſtaͤnden abgebrannt, 
verloren. 
3 é— .. — / 

Ein Schneider in Wien, Namens Ritzenthaler, hat 
ein Werk: „Gruͤndliche Darſtellung des Maͤnuerkleider⸗ 
Zuſchnittts (in der Gerold'ſchen Buchhandlung) heraus⸗ 
gegeben. Daſſelbe fuͤhrt die Kleider macherkunſt auf 
naturliche geometeiſche (2) Grundfäße zurück, und fol 
ſich eben fo durch Gruͤndlichkeit, wie durch faßlichen 
Vortrag auszeichnen. Herr Ritzenthaler hat ſeine Me⸗ 
thode auch praktiſch ins Leben geführt, indem er 
einen Lehrku:s für wißbegierige Zöglinge dieſes Faches hielt. 


Nichts Glaͤnzenderes als das Coſtuͤm Obie's, des 
Koͤnigs von Ebos. Mit Recht koͤnnte man ihn nach 
der zählloſen Menge von Korallen, womit er im eigent⸗ 
lichen Sinne beladen iſt, den Korallen» König nennen. 
Wir (die Gebrüder Lander) ſahen ihn, wie er auf ſei⸗ 
nem Throne ſaß, das Haupt mit einem Hute, in Form 
eines Zuckerhutes, an dem aneinander gereihte Spiegel⸗ 
ſcherben befeſtiget waren und den Korallen 
dicht umſchlangen, daß man unmoͤglich ſeinen Stoff er⸗ 
kennen konnte, geſchmuͤckt. Der Hals war dergeſtalt 
mit Perlen und Korallen chnuͤren umwunden, daß er 
beinahe zu erſticken ſchien, ſchwer athmete und ſeine 
Wangen ganz aufgetrieben waren. Vier oder fünf 
Schnuͤre hingen vom Halfe fat bis auf die Knie hinab. 
Im Uebrigen war er mit einer kurzen Spaniſchen 
Jacke von Scharlachfarbe bekleidet, die ſo enge war, 
daß man glauben konnte, ſie wäre auf der Haut ange⸗ 
leimt. Dieſelbe war mit einem Paar goldner Epau⸗ 
lette und breiten goldnen Treſſen verziert, welche aber 
faſt ganz durch eine ungebeure Menge Corallen, die in 
einer Spitze auf der Bruſt zuſammenliefen, verdeckt 
wurden. Dreizehn oder vierzehn Armboͤnder umſchlan⸗ 
gen den Arm oberhalb der Hand und damit fie deſto 
beſſer in, des Auge fielen, waren die Asrmel der Jacke 
um einige Zolle verkürzt. Die Perlen wurden durch 
alte kupferne ‚Knöpfe, zuſammengehalten, welches einen 
feltfant®, Contraſt bildete. Das Beinkleid, von dem⸗ 
ſelben Stoff wie die Jacke, lag gleichfalls enge an, 
war eben ſo beſetzt wie dieſe und ging nur bis auf 
das halbe Bein hinab. Der untere Theil war, wie 
die Arme, mit vielen Corallenſchnuͤren umſchlungen und 
ein wenig oberhalb des Knoͤchels mit kleinen kupfernen 
Schellen beſetzt, die Füße ubrigens nackt. In dieſem 
ſeltſamen Putze warf Obie mit ſichtbarer Eitelkeit und 
ſelbſtgefaͤll gem Lächeln, fol auf feine Pracht geſchmei⸗ 
chelt von der Bewunderung ſeiner Unterthanen und 


Schnüre ſo 


% 


der Gegenwa.t weißer Männer, die er ohnfehlbar durch 
die Pracht ſeines Anzuges in Erſtaunen zu ſetzen 
glaubte, triumphirende Blicke in der Verſammlung um, 
ber und ließ ſeine Schellen von Zeit zu Zeit luſtig ers 
klingen. - 
IE EEE 


Verzeichniß 


der Mitglieder des Vereins für Pferde⸗ 


rennen und Thierſchau. 


5 (Fortſetzung.) 
Se. on: Gnaden Hr. v. Schimonski zu Breslau, 
oofe 


2 
Herr General⸗Lieutenant v. Schutter Excellenz daſelbſt. 
General⸗Major v. Strang daſelbſt. 
Gutsbeſitzer Karl v. Gräling auf Rudzinitz. 
Kreis⸗Juſtizrath Hetſchko auf Sieroth. 5 
Oekonomie⸗Commiſſionsrath Kober auf Krolkowitz. 
ee v. Schimonski auf Rudol⸗ 
2 owitz. 
eee eee Mentzel zu Stanowitz bei 
ybnick. f 
Freyherr v. Durant auf Baranowitz bei Nybnik: 
. 1 Oberamtmann und General⸗Pächter 
zu Rybnik. f 5 5 
Kreis⸗Deputirte von Lehſten⸗Ding elſtädt auf 
Leſſendorf. 
Ober⸗Amtmann Schoͤnknecht zu Iſchoͤplau. 
Hauptmann v. Scheele Artillerie Offizier vom Platz 
der Feſtung Glogau. 
Commerzien⸗Rath Strahl daſelbſt. 
Rittmeiſter v. Buſſe auf Würchwitz. (2 Looſe.) 
Lieutenant Ernſt v. Wille auf Hochkirc h. ; 
Hauptmann und Kreis⸗Deputirte Schmidt auf Groß⸗ 
Jänowitz. 85 
Eduard Kade auf Schmochwitz. \ 


Kreis⸗Juſtizrath Scheurich guf Romnitz und Klein⸗ 


inz. . 
Gutsbeſitzer Schubert auf Ober⸗Kunitz. 
Rittmeiſter Hänel in Liegnitz. 
Frommhold in Weißenrode. 
Rittmeiſter v. Frankenberg auf Jeſchkendorf. 
Gutsbeſitzer Konig auf Pahlowitz. f 
v. Rothkirch auf Rothkirch. 
Lieutenant v. Mellendorf auf Gaſſendorf. 
Amtsrath Thaer auf Ober⸗Kummernick. 
Graf v. Hardenberg auf Pohlſchildern. 
Ober⸗Poſt⸗Direktor Balde auf Baldensruh,. 
Hauptmann v. Knorr auf Wahlftadt. 
Graf Zedlitz⸗Trützſchler in Oyas. 
Landrath vom Berge auf Heinersdorf. 
Kreis⸗Deputirter und Landes⸗Aelteſte v. Gaffron auf 
Kunern, Kreis Münſterherg, 3 
NN (Fortſetzung folgt.) 
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Verlobungs Anzeige. a 
Die am 25ſten d. M. vollzogene Verlobung meiner 
geliebten Pflegetowter Wilhelmine Höning aus Iſer⸗ 
lohn mit dem Kaufmann Herrn Joh. Gottl. Wied 
mann zeige hiermit Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. Breslau den 28. May 1832. 
Verwittw. Weigelt, geb. Hoyer. 


Als Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem Wohlwollen 
5 * & 


Wilhelmine Hoͤn ing. KEN 
Joh. Gottes Wiedemann. 


— 1966 — 


Verbindungs Anzeigen. s 
Ibre am 20ſten d. M. zu Proskau vollzogene ehe: 
liche Verbindung beehren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 
Der Koͤnigl. Kreis Serretair Nowag. 
Eltſabeth Nowag, geb. Weber. 
Pleß den 21. May 1832. a 275 


— — 

Die heute vollzogene eheliche Verbindung unſere 
alt ſten Tochter Bertha mit dem Rittmeiſter Herrn 
v. Konig beehren wir uns Verwandten und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen Glaͤſen den 23. May 1832. 

Der Rttergutsbefiger Forni nebſt Frau. 


Als Neuvermaͤh te empfehlen ſich 
Wilheim v. König, Rittmeiſter und Escar 
drons⸗Chef im 22ſten Landwehr, Regmt. 
Bertha v. Koͤnig, geb. For ni. 


Entbindungss Anzeige. 
Heute wurde meine geliebte Frau, geborne Papritz 
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Nimptſch den 20. May 1832. 
Beo ck. 


£ Todes Anzeigen. 

Mit der innigſten Webmuth beebren wir uns den 
am 16ten d. ib 25 Minuten auf 1 Uhr erfolgten 
Tod unſerer ſo hochverehrten Gattin und Mutter or 
hanne Roſſe, geb. Müller, hierdurch achtungsvoll 
anden gen, und um ſtille Theilnahme gehorſamſt zu 
itten. . 

Kaͤmmerei-Vorwerk Namslau den 24. May 1832. 

Heinrich Roſſe, als Gatte, und im Namen 
der hinterbliebenen Kinder und Enkelkinder. 


Das geſtern gegen 1 Uhr Nachmittags erfolgte ſanfte 
Hinſcheiden unſerer verehrten Mutter, der Landräthin 
v. Prittwis, geborne v. Prittwitz, verfehlen wir 
nicht unſern abweſenden Verwandten und Freunden, 
ihrer Theilnahme auch ohne Beileidsbezeugungen ver; 
ſichert, hiermit ergebenſt anzuzeigen, \ 

Brieg den 25. May 1832. 

. Die Hinterlaſſenen. 
— —-¼— — — —— — — ſ¹i — —ÜU—jEUÄ 


75 Theater ⸗ Nachricht. 
Montag den 28ſten: Der Manu mit der eifen 
nen Maske. Romantiſches Drama in fünf 


, Abtheilungen von C. Lebrun. 
Dienſtag den 29ſten: Die Stumme von Portiei. 
Heroiſche Oper in 5 Akten mit Ballets. Muſif 
von Auber. 


Den 4. Juny ee, e 
e 

| Eintrittspreiſe: 
a) In den Saal und erſten Rang I Rehlr. 


b) I die nummerirten Dläße der Gallerie⸗ 
oge RS A a er 


SF 1 Rehtr, 
c) Auf die Gallerie A 


10 Sr, 


Verſammlung der muſikaliſchen Section 


der vaterländiſchen Geſellſchaft, Montag den 
28ſten May, Abends 7 Ubr. Herr Ref'rendarius 
Kahlert wird Skizzen einiger neueren Tonfetzer 
vortragen. 3% | 

\ Gewerbeausſtellung. 

Um den Herren Technikern und Gemerbtreis 
benden noch einige Tage mehr zu Einlieferungen 
für die Ausſtellung zu gewähren, ſoll dieſelbe 
ſtatt heute erſt den 1. Juni eroͤffnet werden, und 
bitten wir daher recht ſehr, bis dahin ihre Ar⸗ 
beiten darzubringen, damit das gedruckte Ver⸗ 
zeichniß gleich fo viel als moͤglich vollſtaͤndig an: 
gefertigt werden kann. 

Breslau den 28. May 1832. f e 


. —— — . . 


N Bekanntmachung 
wegen Veräußerung der bei der Dismembration des 
König, Domaznen » Amts Vorwerks, Zobten dispo, 
niblen ‚Ländereien, 

Zufolge höherer Beſtimmung follen die, bei der am 
geordneten Dismembration des Königs Domainenamts⸗ 
Vorwerks Zobten noch disponible bleibenden 

a) bei Zobten beligeuen, in 11 Parzellen von zur 

ſammen 42 Morgen 111 OR; — b) bei Sil, 
ſterwitz belegenen, in 5 Parzellen von zufammen 
9 Morg. 132 QR.; — ch bei Streblitz belege⸗ 
nen, in 6 Parzellen von zuſammen 19 Morgen 
51 OR; — d) bei Strobel belegenen, in 5 Par⸗ 
zellen von zuſammen 21 Morgen 110 OR.; — 


e) bei Seifferdau beltgenen, in 11 Parzellen von 


zuſammen 52 Morgen 26 QR. 
Flächenraum, aus Wieſen, Rodeland u. ſ. w. beſtehenden 
Ländereien, nach den Umftänten oͤffentlich verkauft, vers 
ietbpachtet, oder in Zeitpacht ausgethan werden. 

Es find hierzu nachſtehende Termine, als: ad a) am 
15. Juni d. J. im Lokal des Domainenamts in Zob⸗ 
ten; ad b) am 16. Juni d. J., im Gerichtskretſcham 
zu Silſterwitz; ad o) am 18. Juni d. J., Vormit⸗ 
tags im Gerichtskretſcham zu Strehlitz; ad d) am 
18 Junt d. J., Nechmittags im Gerichtskretſcham 
zu Stroͤbel; ad e) am 19. Juni d. J., im Gerichts- 
kretſcham zu Seifferdau angeſetzt. Erwerbungs- und 


zahlungsfaͤhige Erwerber werden eingeladen, an gedach⸗ 


teu Tagen an den bezeichneten Stellen, Vormittags 
um 9 Uhr, zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Lieitations-Bedingun⸗ 
gen koͤnnen bei dem Koͤnigl. Domainen Amte Zobten, 
jo wie an den Gerichtsſtellen zu Silſterwitz, Strehlitz, 
Stroͤbel und Seifferdau zu jeder ſchicklichen Tageszeit 
eingeſehen werden. Breslau den 19. May 1832. 

, Königliche Regierung. 5 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 
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f Bekanntmachung 5 
wegen Verkauf des disponiblen Inventarii bei Zobten. 

Zufolge höherer Beſtimmung ſollen die, bei der an- 
geordneten Dismembration des Koͤnigl. Domainen⸗-Amts⸗ 
Vorwerks Zobten noch disponible bleibenden Inventa⸗ 
rienſtuͤcke, beſtehend in Pferden, Rindvieh, Schaafen, 
Schwarz und Federvieh, Wagenfahrt⸗, Acker- und 


Wirthſchafts⸗Geraͤthichaften, Geſchirren u. f. w. den 


22. Juny d. J. und folgende Tage Vormie⸗ 
tags um 9 Uhr im Lokal des Domainen⸗ 
Amts Zobten oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver 
ſteigert werden; Kaufluſtige werden hiermit zum Ex⸗ 
ſcheinen in dieſem Termine eingeladen. 

Breslau den 19. May 1832. 

5 ö Koͤnigliche Regierung. > 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 
a Bekanntmachung. 

Im Roſenberger, Pleßer und Leob chuͤtzer Kreife, 
find. die Kreis-Chirurgen⸗Stellen erlediget. Wundaͤrzte, 


welche dieſe Stellen zu erlangen wuͤnſchen, und die 


dazu erforderlichen Pruͤfungen abgelegt haben, koͤnnen 
ſich innerhalb 4 Wochen bei der unterzeichneten Königs 
lichen Regierung, unter Beibringung ihrer Zeugniſſe, 
meiden. Oppeln den 17ten May 1832. 
Koͤnigliche Regierung. Abtbeilung des Innern. 
Subhaſtatiouns- Bekanntmachung. 

Da in den früheren angeſtandenen Lieitations Ter⸗ 
minen, in der Subhaſtations- Sache das den Erbfaß 
Gettfried Poſerſchen Erben gehoͤrige im Jahre 1829 
nach dem Naturalien⸗Werthe auf 7219 Athir. 22 Sgr. 
6 Pf. nach dem Nutzungs-Ertrage zu 5 pCt. aber auf 
7743 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf, abgeſchaͤtzte im Hypothe⸗ 
kenbuche mit No. 15. dezeichnete auf dem Mathias El⸗ 
bing «ub No. 9, belegene Grunvſtuͤck betreffend, kein 
annehmliches Gebot erfolgt iſt, fo haben wir auf den 
Autrag der Jater ſſenten einen neuen Lie'tations⸗Ter⸗ 
min auf den 2ten Aug uſt d. J. Nachmittags 
um 4 Ubr vor dem Herrn Ober,Landes-Gerichts,Aſſeſ⸗ 
for Juͤttner im Partheien-Zimmer No. 1. angeſetzt. 
Beſitz und Zablungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert in dieſen Terminen zu erſche inen, und ihre 
Gebote abzugeben wonaͤchſt inſofern kein ſtaithafter 
Widerſpruch von den Jutereſſenten erklärt wird, der 
Zufchlag an den Meiſtbietenden eifol en ſoll. Die ges 
richtliche Type kann beim Aushänge an der Gerichts- 
flätte eingeſeben wer en. \ 

Breslau den 11. April 1832. ER 

Das Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanar machung. RER 

Das auf dem Hinterrom No. 25, des Hypotheken⸗ 
bugs neue No. 12. belegene Haus der Wittwe Pirnay 
und deren minorennen Sohn Carl Urner geboͤrig, fol, 
da in dem angeſtandenen Licitations Termine nur ein 
Gebot von 250 Rthlr. abgegeben worden, neuerdings 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1829 berraͤgt 


fenheit ganz vorzüglich iſt, 


nuch dem Materiallen-Werthe 3080 Nthlr. 19 Sge. 
6 Pf. nach dem Natzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
2045 Nthlr. 23 Sg: 4 Pf. und nach dem mittleren 
Durchſchnittswerthe 2563 Rtihlr 6 Sgr. 5 Pf. Der 
Bietungs; Termin ſledt am 24ſten Auguſt c. Nach⸗ 


mittags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath Frei— 


herrn v. Amſtetter im Parteien⸗Zimmer No. 1. des 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und Beſißzfaͤ⸗ 
hige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in bier 


ſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 


zu erklären und zu gewaͤrtigen daß der Zuſchlag an den 
Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Anhange an der Gerichtsſtaͤtte 8 
werden. Breslau den 27. April 1832. 

3 Das Koͤnial. Stadt Gericht. 
Jagd ⸗ Verpachtung. 

Die Saadın auf den nahe bei Breslau gelegenen 


i Feldmarken: Kleinburg, Klettendoif und Krietern, 
ſollen einzeln oder auch zuſammen vom Iſten. Juny 


A. C. ab, auf anderwe tige ſechs Sabre verpachtet wer⸗ 
den. Wir haben hierzu den 15ten Juny a. 6. früh 
um 10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einen 


Termin anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit 


eingeladen werden. 
Breslau den l4ten May 1832. 
— Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und Oeconomie⸗Deputation. 
Avertiſſe ment. 

Mit Bezugnahme auf das Subhaſtations Patent 
vom 16ten Januar d. J. wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß zum offentlichen. Verkaufe des hier sub 
No. 112. gelegenen zu den 3 Kronen genannten Gaſt⸗ 
hofes der peremtoricche Lear oi Termin auf den 
25 ſten Juny d. J. Nachmittags um 3 Uhr 
angeſetzt worden iſt und es werden Kaufluſtige zur Ab 
gabe ihrer Gebote eingeladen. 

Neumarkt den 21ſten May 1832. 

Königliches Land- und Stadt-Gericht. 


5 Bekanntmachung 
wegen anderweitiger Verpachtung der gro 
fen Oder Mühle in Brieg. 

Die in der Stadt Brieg belegene, zum Königlichen 
Hrirgfchen Domainen⸗Rent⸗Amte gehörige große Oder⸗ 
Mühle, welche maſſiv erbaut iſt, ſieben Mahlzaͤnge 
hat, und ſowohl nach ihrer Lage, als inneren Dejchaf- 
ſoll zufolge Verfuͤgung der 
‚Königlichen Hochpreißlichen Regierung zu Breslau vom 


Iten July a, c. ab, anderweilt in Zeitpacht ausge⸗ 


than werden. Zu dieſer Verpachtung iſt daher ein 
Licitations Termine auf den 12ten Juni a. c. ans 
beraumt worden, welcher in dem Koͤnigl. Steuer- und 
Domainen Rent Amte in Brieg von Vormittags um 


9 Uhr bis Abends um 6 Uhr abgehalten werden wird. 


Zugleich wird ein auf der Muͤhlen-Juſel bei Btieg 
belegen er Platz von 60 Ruthen, welchen der zeithe⸗ 
rige Mühlen Pater ebinfalls miethweiſe benutzt hat, 


inſpieiren. 


mit zur anderweitigen Verpachtung ausgeboten werden. 
Die Pachtluſtigen konnen zu jeder Zeit von der Der 
ſchaffenheit der gedachten Mühle ſich unterrichten, auch 
die Verpachtungs⸗ Bedingungen noch vor dem anbe— 
raumten Termine im hieſigen Königlichen Steuer⸗Amte 
Brieg den 25 May. 1832. 

Koͤnieliches Dontsinen-Rent-Amt. 
Dekan mitem a ch un . 7 
Bei der Muͤnſterberg⸗ orf he Fuͤrſtenthums⸗ Land⸗ 
ſchaft werden für den bevorſtehenden Johaunts⸗Termin 
die Pfandbriefs Zinſen den 26ſten und ARE Juny 
eingezahlt und den er 29ſten und 30ſten Juny ic“ 
— an welchem letztern Tage die Kaffe geſchloſſen wird — 
den Pfandbrfefs Praſentanten ausgezahlt. 

Frankenſtein den 24ſten May 1832, 5 — 

Muͤnſterberg⸗Glatziſche Fuͤrſtenthums⸗ Landschaft 
Direetion. Gr. v. Goͤtz en, 
Bekannt m each unn g. 

Zur Verpachtung des zu Michaely 1832 pachtlos 
werdenden hieſigen Neukretſchams nebſt Getränke Aus; 
ſchank und 22 Morgen Acker, iſt auf den 25ſten 
Juni dieſes Jahres Nachmittags um 2 Uhr auf hie⸗ 
ſigem Rathhauſe ein peremtoriſcher Termin angeſetzt, 
wozu cautionsfaͤbige Pächter mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, «aß die Verpachtungs⸗ Bedingungen in 
hieſiger Caͤmmerei nachgeſehen werden können, 

Canth den 25ſten May 1832. 

Der Magiſtrat. 


Beken nt machung 
wegen eines verlornen Hppalbeken Jute üchente⸗ 
Auf Antrag des Freigaͤrtner Johann George Wittig 
in Tannhauſen werden alle, weiche an das Hypottze⸗ 
ken⸗Inſtrument der verſtorbenen Roſine verw. Nüffer 
geb. Hornig in Taunhauſen vom 21. Novbr. 1824 
über 200 Nthlr. haftend auf dem Freigarten No. 53. 
Mittel⸗Tannhauſen, und welches angeblich verloren ger 
gangen ſeyn ſoll, als Eigenthuͤmer, Pfand- oder ſon— 


> 


ſtige Briefs Inhaber gegründete Anſpeuͤche zu haben 


vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche in 
dem hierzu auf den 6ten September 1832 im 
Schloſſe zu Taunhauſen angelegten. Termin n, 
zumelden und zu befheinigen, widrigenfalls dieſe In⸗ 
tereſſenten mit ihren Anſpruͤchen ausgeſch'oſſen, das 
verloren gegangene Juſtrument, fuͤr erloſchen und dos 
Kapital auf Grund der vorhandenen Qujttung der 
Ruͤf fer ſchen Erben im Hypotheken-Buche geloͤſcht 
werden wird. Waldenburg den 17ten May 1832. 
Reichsgräflich v. Puͤckler Tannhauſer Gerichts Amt, 


5 Sek an mt machung. . 

Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt bringt zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die inſuffieiente Nachſaß⸗Maſſe⸗ des 
zu Nor.’ Lepper sdorf verſtorbenen Freihaͤusler Gottlieb 
Sanner, über welche in Beruͤckſichtigung des 9. 4. 
litt. b. u. o. Tit. 50 Th. I. der Allg. Ger. Ordu. 
kein foͤrmlicher Konkurs etoͤffnet worden, in term. 


— 


den 29ſten Julio. Votmittags 10 Uhr in der 
Gerichts Canzlet zu Kreppelhoff unter die bekannten 
Glaͤubiger vertheilt werden ſell. Alle unbekannte Glaͤu⸗ 
biger des Sanner werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Gerechtſame innerhalb 4 Wochen ſpaͤteſtens aber in 
dem angeſetzten Termine wahrzunehmen. 
pPeterswaldau den 15ten May 1832. 
Reichs⸗Graͤflich Stollderaſches Gerichts Amt. 


N Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Gerichts: Amt bringt zur oͤffent⸗ 
ichen Kenntniß, daß die inſufficiente Nachlaß Maſſe 
des zu Waltersdorf Schoͤnauer⸗Kreiſes verſtorbenen Frei⸗ 
Häusler Friedrich Demuth, über welche in Beruͤckſich⸗ 
tigung des $. 4. litt: b. u. c. Tit. 50. Th. I. des 
Allg. Ger Ordn. kein foͤrmlicher Concurs eroͤffnet wor 
den, in term. den 23ſten Juni a. c. Vor mit⸗ 
tags 10 Uhr in der Gerichts Kanzlei zu Jannowitz 
unter die bekaunten Giäubiger vertheilt werden fol. 
Alle unbekannte Gläubiger des Demuth werden bier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Gerechtſame innerhaſb 4 Wo; 
chen, ſpaͤteſtens in dem angeſetzten Termine wahrzus 
nehmen. Peterswaldau den 15. May. 1832. 

Reichs⸗Graͤflich Stolbergſches Gerichts-Amt. 
EEE ER se NEE — . 

b Bekanntmachung. 5 
— Zur Reſubhaſtatian des zu Leſchna Roſenberger 
Kreiſes belegenen, auf 505 Rthlr. gefhäßten Andreas 


Termin auf den Aten Auguſt . Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr in loco Zembowitz anberaumt, zu wel⸗ 
chem Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige vorgeladen werden. Je- 
der Lieitant hat, ehe er zum Gebot gelaſſen wird, eine 
Caution von 100 Rthlr. zu legen. . 
Landsberg den 8. May 1832. 
5 Das Gerichts: Amt Zembowitz. 


— 


Bekanntmachung. ? 
rung gewordener Anweiſung bringe ich hierdurch zur 
öffentlihen Kenntniß: iſtens, daß von jetzt ab bis 
Nauf weitere Bekanntmachung in denen zur hieſigen 
Oberförſterei gehörigen Forſtdißrikten Gruͤntaune und 
Rodland kein Wauholz mehr verkauft wird. Der Baus 
holz Verkauf beſchraͤnkt ſich allein noch auf die Forſt⸗ 
tiſtrikte Biſchwitz und Minken und 2teus, daß übers 
baapt bei wieder eintretendem Bauholz» Verkehr Kaͤu⸗ 
fer gehalten ſind, das erkaufte Bauholz nach Verlauf 
von 8 Tagen, vom Tage der Zeichnung angerechnet 
aus der Forſt abzufahren, wibrigenfalls dieſes von der 
Forſtverwaltung geſchieht, und bei nicht erfolgendem 
guͤtlichen Erſatz des Fuhrlohns, ſo viel von dem er⸗ 
kauften Bauholze meiſtbietend verſteigert wird, als zur 
Beſtreitung des Fuhrlohns erforderlich if, 
Peiſterwitz den 23. Map 1832. : 
Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter. Kranfe, 


1969 


Lieſonſchen Keetſchams, haben wir, da der Kaͤufer 
nicht bezahlen kann, einen peremtoriſchen Licitations⸗ 


In Folge mir durch die Koͤnigl. Hochloͤbliche Regie 


— 


Verkaufs Anzeige. ? 

Mit Genehmigung des Koͤnigl. Stadt-Gerickts zu 
Breslau als Kaufmann Chriſtian Lyttkeſche Conecurs⸗ 
Behörde ſollen ſämmtliche Materialten-Veſtaͤnde ber 
dem Concurſifex zugehoͤrigen Zinkhuͤtte Stanislaus zu 
Brzenezkowitz und zwar: 1080 Ctr. roher Galmei, 
27 Ctr. caleinirter Galmei, 55 Stuͤck Muffeln, 57 Ton: 
nen gepochten und ungepochten Muffelthon, 14 Ten 
nen gepochte alte Kappenſtuͤcke, 38 Stuͤck rohe Thon⸗ 
ziegeln, 10. Stuͤck Thonplatten, 539 gebrannte feuer⸗ 
feſte Ziegeln, 56 Bretter und Schwarten, 2½ Ctur. 
altes Schm ede⸗Eiſen, 45 ‚Cır. altes Guß Eiſen, eine 


Karre und 5 Stück Raͤder, fo wie das Holz einer ab 


getragenen Scheuer und eines Ziegelſchoppens in Ter- 
mino den 30ſten Auguſt 1832 Vormittags 
9 Uhr in dem ZinkhuͤttenGebaͤude zu. Brzehezkowitz 
ſeibſt, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 


baare Zahlung verkauft wirden, wozu Kaufluſtige und 


Zahlungsfaͤhige hierdurch einladet. 
Schloß Myslowitz den 1ſten May 1832. 5 
Das Gerichts Amt ter Majoſats-Herrſchaft 
Myslowitz - % 
als Adminiſtrations⸗Behoͤrde der Zinkhuͤtte Stanislaus. 
5 gez. Hancke. Kuſche. 
neee t OFAl : 
Es ſollen den 29ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions⸗Gelaſſe 
Nro. 49. am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, na⸗ 
mentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleis 


dungsſtuͤcke und Meubles, an den Meiſtbietenden ger 


gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Auch werden die Nachlaß ⸗Effekten des Sattlermei⸗ 
ſters Gelaun vorkommen. N 
Breslau den 21ſten May 1832. - 
Auctions-Commifl, Man nig, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 


Bie Bücher - Auction 


des Regierungs- und Medizinal-Raths Mo- 


galla wird heute den 28sten Nachmit- 
tags um 2 Uhr Seite 76 des Katalogs fort- 
gesetzt, 

pfeiffer, Auctions-Commiss. 

Pferde Au c t, i o n.. 

Zwei braune Vollblut- und eine Trakener Fuchs- 
Stutte im Königl. Haupt- Gestütt zu Gräditz mit 
den englischen Vollblut- Hengsten Toaster und 
Whisker bedeckt, — so wie zwei vierjährige 
braune Hengste, brillante Langsehweife, sollen 
am 1. Juny früh 10 Uhr in der Reitbahn des 
hochlöblichen ersten Cuirassier-Regiments vor dem 
Schweidnitzer Thore meistbietend verkauft Wer- 
den. — Die Abnahme und Bezahlung kann, wenn 
es die Herren Käufer wünschen, erst nach Been- 
digung des Wollmarktes stattfinden. Der Kürze 


<halber soll nur in Frdo'r. geboten werden. 


— 0 - 


Schaafvieh - Auction. 

Einige hundert junge gesunde Merino-Muttern, 
welche Vollwolligkeit mit Feinheit vereinen, sol- 
len in Stapeln à 20 Stück am 1. Juny früh 
11 Uhr bei der Reitbahn des ersten hochlöbl. 
Cuirassier-Regiments vor dem Schweidnitzer Thore 
meistbietend verkauft werden. Die Abnahme und 
Bezahlung kann, wenn es die Herren Käufer 
wünschen, erst nach Beendigung des Wollmark- 
tes stattfinden. 


Verkaufs Anzeige 
Eingetretener Verhaͤl'niſſe wegen, bin ich Willens, 
die mir zugehörige Waſſer-Muͤhle (Fache⸗Muͤhle ger 
nannt) bei Garben, 1/4 Meile von der Kreis⸗Stadt 
Wohlau gelegen, aus freier Hand zu verkaufen. Zu 
dieſer Nahrung gehoͤren 36 Scheffel alt Breslauer 
Maaß Ausſaat Acker, hinlaͤnglichen guten Wieſewachs 
und Hutung für 6 Kühe, 2 Stuͤck Jungvieh, 2 Och 
ſen und 2 Pferde. Das Naͤhere iſt beim Eigenthuͤ⸗ 
mer zu erfahren. Garben den 24. May 1832. 
f Fiedler, Muͤhlenmalſter. 


Erbſcholtiſei zu verkaufen. 
Meine vorgeruͤckten Jabre und Familtenverhaͤltniſſe 
veranlaſſen mich, meine im hieſtgen, zur Herrſchaft 


Camenz gehörigen Zinstorfe, ½% Meile von Franken⸗ 


ſtein, 2% Meile von Glatz und 1½ Meile von 
Muͤnſterberg belegene Erbſcholtiſei, zum Kauf auszus 
bieten. Dieſes ſeit 45 Jahren in meinen Haͤnden ber 
findliche Gut enthält ein neu und maſſiv von mir 
gebautes Vorwerk, mit einem wohl eingerichteten eben 
falls neuen beſondern Wohnhauſe, (äet circa 80 Schfl. 
Bresl. Maaß in ein Feld aus, haͤlt 20 Kuͤbe und hat 
hinreichendes Wieſewachs und die Brennerei Kretſcham⸗ 
und Backgerechtigkeit. Der Boden iſt durchweg weißer 


Weitzenboden und lebendes und todtes Inventarium iin 


beſten Stande. Da mich nur freier Wille zum Ver— 
kauf beſtimmt und das feilgebotene Grundſtuͤck ſchul⸗ 
denfrei iſt, fo bin ich zu den billigſten Bedingungen 


ſerboͤtig und fähig z. B. daß ich das halbe Kaufgeld 
gegen 4 Prozent und zehnjährige Kuͤndigungsent 


ſagung bei prompter Verzinſung primo loco 
ſtehen laſſe ice. Der Kürze wegen, habe ich zur Ent⸗ 
gegennahme von Offerten einen freiwilligen Licitations⸗ 
Termin auf den 16ten Juni c. Vormittags 
10 Uhr in meiner Wohnung zu Grochwitz 
beſtimmt, und lade zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit 
dem Verſprechen in demſelben ein, im Fall ein, meis 
nem Entſchluſſe angemeſſenes Gebot erfolgt, noch an 
demſelben Tage den Kauf-Contract gerichtlich aufzuneh— 
men, und zu termino Johanni naturaliter zu übers 
geben. Ueb ſigens kaun mein Gut täglich in Augen— 
ſchein genommen werden. 2 
Grochwitz bei Frankenſtein den 25. May 1832. 
Armand Neudeck, Erbſcholtiſei-Beſitzer, 


er: TEEN RR 
Es iſt ſo eben eine Ladung Suͤdſee⸗Thran von 
Amerika fuͤr uns angekommen und wir haben auch 
directe Zufuhren von neuem Caroliner Reis von 
Charlestown erhalten. f 
Stettin den 23ſten May 1832. 
Iſaae Salingre Successores. 


FFC 
8 Milch Pacht in Os witz 8 
& Naächſte Michaeli iſt ſolche zu verpachten. 

@ Nähere Nachricht bei dem Wirthſchafts, Amte. 68 
See eee eee eee 
r N EEE 


„5 

In einer ſehr volkteichen Provenzialſtadt Schleſiens 
iſt ein gutes maſſives Haus am Ringe gelegen, worin 
bisher eine Spezerei - und Weinhandlung mit vielem 
Vortheile gefuͤhrt worden und welches ſonſt zu jedem 
Gewerbe vortheilbaft zu sebrauchen, aus freter Hand 
ſogl'ich zu verkaufen. Dos Naͤhere für Etabliſſements⸗ 
faͤhige im Aufrage, und As reß⸗Bur eau im alten Rath⸗ 
baufe. - 5 ö 


: Guts ⸗ Verkauf. 

Ein Rittergut nicht weit von Breslau an⸗ 
genebm und ſebe romantiſch gelegen, ſoll we⸗ 
gen Abwefenheit des Beſitzers unter hilligen 
Bedingungen für 10,000 Athlr. verkauft wer⸗ 
den. Die Wirthſchafte⸗Gebaͤude fo wie das 
Wohnhaus im guten Stande. Letzteres neu 
und maſſiv erbaut, herrſchaftlich eingerichtet, 
find mit Teichen, Zier- und Obſtgaͤrten ums 
geben. Hat cirea 400 Morgen Flaͤchenraum, 
Wieſewachs, Holz, eine Menge Laubeichen, 
circa 50 Kthlr. Silberzinſen und kann 300 
Schaafe und 12 bis 15 Kübe halten. a 
Die Speditions⸗ und Commiſſions⸗ Expedition 

Ohlauerſtraße No. 21. 5 


Ein Dominium in der schönsten Gegend 
einige Meilen von Breslau belegen beste- 
hend aus circa 1600 Morgen Ackerland, 
Waizenboden; 200 Morgen vorzüglichen 
Wiesen, 200 Morgen gut bestandenen Forst, 
1400 feinen Schaafen und 60 Kühen, will 
der Besitzer wegen seines herannahenden 
Alters gegen eine kleinere Besitzung ver- 
tauschen. Dasselbe hat ein hühsches mas- 
sives Schloss, so wie die Wirthschaftsge- 
bäude massiv und im besten Stande sind. 
Hierauf Reffectirende belieben sich an 
das Anfrage. und Adress-Bureau zu Breslau 
im alten Rathhause zu wenden. 5 


Herr 


Herr 
Herr 


Herr 
Herr 


rungs- 
von 458 Per ſon n mi 
in runder Zahl auf ein, Leben betrug) ſie 
honorirt worden, Thlr. 4,300 vergütet, und na 


Directoren: 


— 1971 


2 Lebensberſcherungsgeſt ellſchaft 


zu Leipzig. ; 


AYAusfhup: Perſonen: 


Dr. Joh. Lud w. Wilh. Beck, Großberzogl. Herr Ludw. Carl Gelbke, Firma: Grafe und 


Sachfen⸗Weimar. wirkl. Reoierungsrath, Senior 
des Koͤnigl. Saͤchſ. Schoͤppenſtuhls. 

Chr. Gottlob Frege sen. auf Abtnaundorf, 
Koͤnigl. Saͤchſ. Kammerrath, Ritter mehrerer Or⸗ 


den, Firma: Frege et Co. 


Earl Leberecht Hammer, Kramermeiſter, 
Firma: Hammer und Schmidt.“ 
Joh. Ludw. Hartz, Handlungsdeputirter. 
Wilh. Seyfferth auf Altenhayn, Handlungs⸗ 
deputirter, Firma: Vetter et Co. Ws 
Dr. Chr. Wm. Wiefand auf Zweta, Oberhof, 
gerichts und Conſiſtorial⸗Advocat, auch Handlungs⸗ 
Conſulent. BR : 

Fungirender Director: 
Aug. Olearius, Firma: Schömberg, We 
ber et Co. 

ee; 

Prof. Dr. Fr. Pet. Lubw. Cerutti. 
Prof. Dr. Albert Braune 

Deputirter des Stadtraths: 
Stadtrath Soͤhlmann. 5 
Verpflichteter Reviſor: 
Schoßſchreiber C. Ch. Fuͤrchtegott Sorge. 


Die mit allerhöchſter Genehmigung auf Gegenſeitig 


hatte fuͤr 4 


Ueberſchuß von Thlr. 16.639. 18 Gr. behalten. 


traͤchtlichen 


Anfangs April war die Zahl- ihrer Verſicherten auf 530, 
angswachſen (was einen Durchſchnitt von To 
ein neuer Todesfall, und zwar mit Thlr. 30 
Das Gedeihen, deſſen fir dieſe gemeinnuͤtzige Anſt 
fiberten die vollkommenſte Beruhigung gewaͤhren; 


Butter. 8 
C. G. Peter, Spediteur und Gaſtwirth. 


Dr. Chr. Hartmann Schellwitz, Oberhofger. 
und Conſiſt. udo. . 

Heinr. Aug. Ludw. Schröter, Wechſelſenſal. 
7 Aug: Theod. Steche, Stadgerichts⸗ 
rath. 5 

Joh. Andreas Schuͤler, Kaufmann. f 
M. Ernf Wm. Gottlieb Wachs mutb, 
Profeſſor der Geſcrichte und Ritter des Koͤnigl. 
Daͤn. Danebrogordens. 7 


Stell- Vertreter: 


Herr Dr. Ernfi Aug. Carus, Prof. der Mediein. 


2 


‚540, ebenfalls in runder Zahl, 
0 angeme'det. — \ ; 
alt mit vollem Rechte erfreut, muß Jedem ihrer Ver 
denn vermöge des Erſparniſſes des vorigen Jahres, der ber 
Praͤnnienzahlung für neue, fo wie auch durch die ſich wiederholenden Beitraͤge für vorjähtige Vers 
nzunehmen. 


ſicherungen iſt ein Fonds von Rthlr. 50,000 und darüber a in 
Es iſt zu wuͤnſchen, daß jedes Mitglied in feinen Bekannten und Freunden neue Theilnehmer zu ge 


winnen ſucht, damit das Wohlthaͤtige der Lebens ver ſi 
immer mehr erkannt werde. 


ausgeſchloſſen. 


Orte, in welchen oder in deren 
Nach $. 33 der Statuten werden 


Nähe die Cholera morbus herrſcht, 
die erſten ſechs Monate eines angetretenen Lebensjahres auf 


das Vergangene, die zweiten ſechs aber auf das Augetretene 


wichtig, 
rung, 


(Zur Befoͤrder 
ausgefertigten G 


wie es ſo haͤufig geſchieht, 


Statuten und Formulare zu 


einzuhaͤndigen.) 


weil leicht ein höherer Praͤmienſatz eintreten kann, wenn die, 
von einem Tage zum Andern verſchoben 
Da die Geſellſchaft alles Porto zu tragen beſchloſſen hat, fo 
von dieſer Ausgabe gänzlich befreit. a 


M. Mor. Wm. Drobiſch, Prof. der 
thematik. 
Joh. Chr. Gottl. Irmler, Muſik. Jaſtrument⸗ 
macher. RE: 
Heinr. Balthaſer Kirchner, Schullehrer. 
Carl Heinr. Kob, Wech elſenfal. | 
Dr. Carl Eduard Otto, Prof. des Naturrechts. 
Joh. Fr. Wm. Schuͤßler, Kaufmann. 5 


Ma⸗ 
No 


keit und Oeffentlichkeit gegründete Lebensverſiche⸗ 
Geſellſchaft zu Leipzig, hatte im abgewichenen erſten Jahre ihres Beſtehens bereits das Leben 
it einer Summe von Thlr. 672,800 verſichert, 
Todesfaͤlle die ihr angemeldet, und von 
ch dem von ihr oͤffentlich abgelegten Rechnungsabſchluſſe, einen 


(was einen Durchſchnitt von Thlr. 1470, 
ihr ſtatutengemaͤß 


die Verſicherunasſumme aber auf Thlr. 814,300 
bildet), es iſt bis jetzt blos 


cherungen im Allgemeinen und dieſer Anftolt insbeſondere 


find von den Verſicherungen nicht 


Es iſt dieſes deshalb zu beruͤckſichtigen 
mit wenig Mühe ve-bundene DB-rfüche: 
wird. 0 

ſind die Verſichernden von jetzt an, 


gerechnet 


Verſicherungsantraͤgen werden vertheilt durch 


L. Bambergs Wittwe 

Agenten in Breslau, Ring No. 7. 
ung eines raſchen Geſchäftsganges werden die 
eſundheits Atteſte nicht den Verſichernden, 


und Soͤhne, 


Herren Aerzte erſucht, die 
ſondern den Agenten direct 


— 


Für Mühlenbeſitzer und Muh lenbauer. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben; 
3 Die neueſten und wichtiaſten 
i Erfindungen und Verbeſſerungen 
e an den vekſchiedenen Arten der ö 
NE h 1>F n, 
| als Wafers, Mind, und Thiermüblen, insbefondere der 
Mahl, Del, Pulver-, Loh⸗, Walk; Papier-, Schneide, 
N Schlei, und Polirmuͤhlen, und Beſchreibung einiger 
/ neuen hydrauliſchen Maſchinen. Lit voranſtehenden 
g gemeinnuͤtzigen Belehrungen uͤber die Muͤhlen übers 
haupt, zur vortheilhafteſten Betreibung derſelben in 
den jetzigen Zeiten und einer Anleitung ſchadhafte Muͤh⸗ 
len wieder berzuſtellen, und alte nach neuer Art zu 
verbeſſern. Dritte, verbeffstte und fehr ver 
mehrte Auflage. Mit 285. lithographirten Abbil⸗ 
dungen. gr. 8. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. N 
Dieſes Werk, das den allgemeinſten Beifall gefunden 
hat, erſcheint hier in einer neuen, ſehr verbeſſerten 
Auflage, welche nicht nur mit den allgemeinen Grund⸗ 
ſaͤtzen der Muͤhlenbaukunſt, ſondern auch mit den bis 
auf die neueſte Zeit im Bau der verſchiedenen Arten 
von Muͤhlen gemachten wichtigen Erfindungen und 
Verbeſſerungen bereichert iſt. 5 


£ Literariſche Anzeige. 

x So eben iſt bei uns erſchienen: s 
Vollſtaͤndiger nach den neuſten Geſetzbeſtimmungen 

e berichtigter und ergaͤnzter ; 

5 CC 
nebſt ſaͤmmtlichen zur richtigen Anwendung deſſelben 
ergangenen geſetzlichen Verordnungen, zuſammengeſtellt 

von einem praktiſchen Juriſten. 5 ; 
84 Preis: 15 Sgr. 

Wir glauben, zur Empfehlung dieſes Werkes nichts 
weiter als folgende aus der Vorerinnerung entnomme⸗ 

nen Worte anfuͤhren zu dürfen: 8 
„Das vorliegende Werk umfaßt ſaͤmmtliche 
„ergaͤnzende und deklaratoriſche De 
V5ſtimmungen, welche feit dem Erſcheinen 

8 „Stempel; Edikts v. 7. März 1822 daſſelbe modi⸗ 

„fizirt und abgeaͤndert haben. Die Maſſe der 

„Materialien iſt in ein Ganzes umgeſchmolzen, 

bei deſſen innerer Einrichtung, Vollſtaͤndig⸗ 

5 „keit und Ueberſichtlichkeit als leitende 


„Grundſaͤtze befolgt, und ſowohl die Beduͤrfniſſe 
„des eigentlichen Rechtsverſtaͤndigen, als der uͤbri⸗ 


5 „gen Giſchaͤftsmaͤnner beruͤckſichtigt worden find. 
Bresſau den 23ſten May 182. 
Aug. Schulz de Comp. 
Allbrechtsſtraße No, 57 in den drei Karpfen. 


Stubenöfen , 
‚Defen, ruſſiſche Oefen, Dampf- und Kochoͤfen, Koch⸗ 


ſchmelz⸗, Hoch-Caleinir-, Sublimiv- 


bauer und jeden Muͤhlenbeſitzer. 


des 


. um 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
in G. P. Aderholz Buch- und Muſikhandlung 


(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Der praktiſche Feuer- und Ofenbaumeiſter. 
Oder gruͤndliche Anweiſung 

alle Arten von Feuerungsanlagen und 

Oefen, als: 2 

Sparoͤfen, rauch- und rußverzehrende 


und Sparheerde, Roͤſte, Kamine, Schornſteine, Oefen 
in Treibhaͤuſern, Back-, Malzdarr⸗, Schmiede,, Eiſen⸗ 
und andere Fa— 
brikoͤfen, Glas⸗Apparate, Kalkofen, Räucherkammern ꝛc.“ 
nach den neuſten Erfindungen und Verbeſſerungen zu 
erbauen. Nebſt Belehrungen über. Materialien zum 
Feuerbau, über die Brennmaterialien und ihre Erſpa⸗ 
rung, über verſchiedene Heizmethoden, tiber die Mit⸗ 
tel, das Rauchen der Schornſteine zu verhindern, ze, 


Ein nuͤtzliches Handbuch für Bau- und Maurermeiſter, 


Bauherren, Fabrik- und Hausbeſitzer, fo wie für Eis 


ſengießereien. Von W. Pool. Mit 143 Abbildungen. 


kl. 8. 1831. Preis 1 Athlr. 20 far. 
Praktiſches Lehrbuch 
der Muͤhlen bau kun ſt. 


Oder gruͤndliche Auweiſung, 


alle Arten von Waſſer⸗, Wind⸗, Schiff, Hands, Trets 


und Roßmuͤhlen, insbeſondere ober- und unterſchlaͤchtige 
Mahl, Graupen-, Oel-, Schneide-, Palver-, Papier- 
muͤhlen u. dgl. m. nach neueſter Conſtruction zu er⸗ 
bauen; nebſt genauer Beſchreibung und Abbildung aller 
einzelnen Theile derſelben. Für angehende Mühlen: 

Von Dr. L. Kuh⸗ 
kl. 8. 1832. Preis 

2 Rehlr. 10- for. 


G. P. Aderholz. 


nert. Mit 285 Abbildungen. 


Breslau im May 1832. 


5 Literariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz, Buch- und Mufik 
handlung in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt 
Ecke) iſt ſo eben angekommen 7 

Joh, v. Muͤllers ſaͤmmtl. Werke. 62 — 10r, Thl. 

oder te Lief, im Subſerp. Pr. 1 Kthlr. 13 ſgr. 

Converſations⸗Lexikon der neueſten Zeit und Litera⸗ 

tur. 28s Heft oder Bogen 9 — 16. Schreibpap. 
10 fgr. ord. Pap. 74 ſgr. 
Allgem. ConverſationsTaſchenlexikon. Quedlinburg, 
Baſſe. 588, 59s. 8 15 gr. 

Stunden der Andacht in 1 Bd. gte Lief. 63 ſgr. 

Stunden der Andacht in gr. 8. ör Band, 7 

Zeitſchrift fuͤr Philoſophie und kathol. Theologie. 

Herausgegeben vom Dr. Achterfeldt ꝛc. Koͤln. 
18 Heft 8 1 Rehlr. 


Zweite Bei lage 


Zweite Beilage zu No. 


Literatiſche Anzeige. 

In der Grüͤſonſchen Buchbandlung in Breslau 
iſt erſchienen und dur jede andere Buchhandlung zu 
beziehen: . 7 5 g 
Beſchreibung ſaͤm ntlicher Bader Schleſiens, 

in topographiſcher, oͤkonomiſcher und me dizi 

niſcher Hinſicht. Nebſt einem Abriß der 


Geſchichte aller bis jetzt bekannt gewordenen 


Mineralbrunnen und Bade⸗Anſtalten dieſer Pro⸗ 
vinz, Preußiſchen, ſo wie Oeſterreichiſchen An⸗ 
theils, und der Grafſchaft Glaz. Ein treuer 
Fuͤhrer fuͤr alle Diejenigen, welche das Eine 


oder Andere dieſer Baͤder mit Vortheil be⸗ 


nutzen wollen. Nach den neueſten und beſten 
Huͤlfsmitteln entworfen von C. 
Rebſt 1 Karte. broſch. 15 Sgr. 
In dieſer Schrift find beſonders auch die ſeit eini⸗ 
gen Jadren in Oberſchleſien entdeckten und ziem⸗ 
lach ſtark beſuchten Brunnen- und Bade: Anſtalten ſo 
vollſtaͤndig als moͤglich aufgenommen und beſchrieben 
worden, was in keiner andern bisher uͤber dieſen Ge⸗ 
genſtand erſchienenen Schrift der Fall iſt. Da in dem 
diesjährigen Frühling und Sommer, in Folge der ſeit 
einem Jahre mehrfach verlebten Kraukheitszuſtaͤnde, 
eine gewiß nicht unbedeutende Anzahl kraͤnklicher Per⸗ 
ſonen genoͤthigt ſeyn wird, wegen Herſtellung der Ge⸗ 
ſundheit ihre Zuflucht zu den Schleſiſch⸗Glaͤziſchen Mir 
neral⸗Heil⸗Anſta ten zu nehmen, ſo duͤrfte obige in ge⸗ 
drängter Kürze, in Hinſicht deren Wirkſamkeit aber ſo 
genau als mögiic) abgefaßte Schrift, einen recht brauch⸗ 
baren Leitfaden für ſolche Fälle abgeben. 


Die Mneral: Brunnen: Handlung 
8 des ; 
Carl Ser REEL 


empfing heute neue Sendungen 
diesjaͤhriger May ⸗Fuͤllung 

von Selter⸗, Geilnauer⸗ Eger? Franzens., Eger 

Salzquelle⸗ und Eger⸗Sprudel⸗Brunnen; Marien⸗ 

bader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands Brunn; Said⸗ 

ſchützer- und PüllnaerBitterwaſſer; Ober⸗Salz⸗ 

und Muͤhlbrunn; Cudowa⸗Reinerzer-Flinsberger⸗ 


Niederlangenauer⸗ und Altwaſſer⸗Brunnen, und 


empfiehlt dieſe kraͤftigen Füllungen zu den 
billigſten Preiſen. Auch ächtes Carlsbader⸗ 
Salz iſt angekommen, und billigſt zu haben bei 
u Carl Fr. Keitſch, 

in Breslau Stockgaſſe No. 1. 


: 1973 5 N 
124 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 28. May 1832. 5 a 


A. Müller. 


Carl Cranz in Br 
(Ohlauerſtraße) | 
empfiehlt ſich einem reſp. biefigen und auswärtigen 
Publikum, letzterem beſonders zum 
- Woll markt 
mit einem wohlaffortirten 
Lager von Mufifalien, 
das täglich mit dem Neuſten, was die muſikaliſche Li⸗ 
teratur darbietet, vergtoͤßert wird, fo daß ich im 
Stande jede Beſtellung aufs Beſte auszufuͤhren. 
Zusleih empfehle ich der Beachtung eines reſp. 
Pudrikums BER: 
mein von meiner Muſikalien⸗Handlung gan 
getrenntes Ge 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
welches tdeiis feiner inneren Einrichtung nach, theils 
der von mir dem Publikum eröffneten billigen Bedin⸗ 
gungen wegen, beſonders Auswaͤrtigen zu empfehlen iſt. 
Ferner empfehle ich meine ſeit Ende des vorigen 
Jahres mit obigen Geſchaͤften vereinigte 
Kunſt⸗ Handlung, 


welche ich ſtets durch alle neueren und älteren Kupfer 


are 


ſtiche, Lithographien, und Bilder aller Art vollſtaͤn⸗ 


dig erhalte. 5 


— 


* 


Es wird mein beſonderes Streben ſeyn jeden Auf⸗ 


trag puͤnktlich und billigſt auszufuͤhren. 
Breslau im Mai 1832. 
Carl Cran z, 
Kunſt⸗ und Muſikalien händler. 


Die neue Rum fabrika tion. 


Man erzielt mittelſt dieſer Rum Fabrikations⸗Me⸗ “ 


thode aus wohlfeilen Subſtanzen, die überall zu haden 
fird, ſofort einen reinen, klaren, baltbaren und dem 
beſten Jamaika Rum gleichkommenden künſtlichen Rum 
11 jeder beliebigen Starke anzufertigen. Das Hono⸗ 
rar iſt 2 Frd'or fuͤr die vollſtaͤndige und ausfuͤhrliche 
Mittheilung. Briefe mit Beifuͤgung des Honorars 
werten franko erbeten. ! 
Berlin den öten May 1832. 
L-opels Schmogrow, Lindesſtraße No. 105. 


n 2. ee e. 


Zwei dreijährige Böcke, merkwürdig, stumpf 
gestapelt und vollwollig werden im gewaschnen 


Zustande, die ersten Wollmarkıstage Junkern- 
strasse No, g. zur Ansicht ausgestellt seyn. 
Su verkaufe n. 

Es ſtehen einige hundert Eimer leer gewordene Wein⸗ 
Gebinde zum Verkauf. Das Naͤhere iſt in der Wein⸗ 
handlung, Albrechts und Biſchoffs⸗Gaſſe No, 46, im 
Comptoir zu erfahren. i 


Bekanntmachung. 
Wie ſich die Direction der Hagelfchädens Verfiher 


He rungs⸗Geſellſchaft zu Dolſſtäbt und Gotha veranlaßt 


gefunden hat, in Ertheilung Ihrer General Agentur 
eine Abänderung zu treffen, und dem zufolge dieſelbe 
mir zu uͤbertragen, fo erlaube ich mich hiermit zur An; 
nahme von Verſicherungs⸗Antraͤgen fuͤr dieſelbe beſtens 
zu empfehlen. 

Die Prämie iſt auf TA % auf Halm- und Huͤlſen⸗ 
fruͤchte, und 1¼ % für Del und Handelsgewaͤchſe fuͤr 
das laufende Jahr 1832 fuͤr die Kreiſe Hoyerswerda, 
Goͤrlitz, Lauban, Rothenburg, Hirſchberg, Loͤwenberg, 
Bunzlau, Schoͤnau, Bolkenhain, Landeshut und Wal— 


Ed 


denburg feſtgeſetzt worden, alle übrigen Kreiſe zahlen 


dagegen 1 % für Halm- und Huͤlſenfruͤchte, und 
1% % für Oel, und Handelsgewaͤchſe, folglich Y,. bis 
5% % weniger wie die reſp. Split Geſellſchaft 
berſichert. 

Die Statuten dieſer Geſellſchaft ſo 1815 auch die 
noͤthigen Formula⸗ e zu Verſiche ungsArtraͤgen ſind bei 
mir zu jeder Zeit zu haben. 

Liegnitz den a May 1832. = 

Conrad Menzel. 


Den Für die Oeconomie. Su 

In Berracht des Stadtpreiſes der e a 
* und Keimfaͤhigkeit 

verkauft ſehr wohſfeil beſtens gereinigten 


rothen Steiermaͤrkſchen 1 er 
hoppei gereinigten rothen Galleziſchen und Schleſiſchen 


Klee⸗Saamen, 


ferner weißen Klee, als auch guten then Klee / Sa , 


mens Abgang (von ausgezeichneter Qualité), den Preuß. 


Scheffel 40 Sgr.; Runkelruͤben-Koͤrnet; engl. und 
franz. Raigras; Knöͤrich oder Acker Spargel und Senft; 


Saamen. 
Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedeb uͤcke No. 12 zum ſilbernen Helm. 


x» Montag und Dienſtag den 28. und 29. May DE 
wird ein abermaliger Transport 


„ % große und kleine Krüge * 
| Selter⸗ Brunn abgeladen 


den ich dieſe Tage von den Wagen ab, als auch waͤh⸗ 
rend des Wollmarkts zum Verkauf ne und hiermit 
beſtens anempfehle. 
Friedr. Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12 zum ſilbernen He m 


Glanz⸗Strohhuͤte 
nach der neueſten Fagon, ſo wie auch gemuſterte und 
feine glatte Strohhuͤte fuͤr Damen, Maͤdchen und 
Kinder, find in großer Auswahl ſtets zu haben, bei 
Aug. Ferd. Schneider, Ohlauerſtraße No. 6. 
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1 Bekanntmachung. 

3 Einem Hohen Adel und Hochgeehrten Publi⸗ 
kum empfehle ich mein Sortiment der modern⸗ 
fen und kuͤnſtlichſten Haararbeiten. Fuͤr Da: 
men: Locken à ja neige, Bouquet Locken, tou⸗ 
pitte, Locken und alle Arten Locken von Haar 
und Seide in jeder Farbe zur beliebigen Aus; 
wahl. Geflochtene und ungeflochtene Haarfchleis 
fen, Haarflechten, Haartourchen mit gewebte 
Scheiteln vollkommen der Natur aſſimilend, 
glatte und tonpirte Scheitel. Fuͤr Herren: 
Ganze Touren, alle Arten Haarplatten, Haar; 
platten mit gewebten Wirbel, fo tänfchend ge— 
arbeitet, wie man den naturlichen Haarwuchs 
auf der Haut ſieht. Zu Touren erbitte das 
Maas vom Umfang des Kopfes, zur Auferti⸗ 
gung der Platten bei jeder Beſtellung die volls 
ſtaͤndige Form derſelben von Papier geſchnitten 
und die Haarprobe, wo ich dann nicht ermans 
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geln werde, egales und der Haarprobe uͤberein⸗ 
u * 
A ſtimmendes Haar zu wählen. — Desgleichen 


empfehle die bewaͤhrte Conſervatjonspomade, 
Borſtorferaͤpfelpomade, Pomade noire, ein ein— 
faches unſchaͤdliches Mittel, dem Haare egalse 
Farbe zu geben, achtes Eau de Cologne x. 
Verſpreche bei reeller Bedienung die billigſten 
Preiſe, und bitte um geneigten Zuſpruch. Jede 
Beſtellung zum Coiffiren und die Haare zu ſchneiden 
wird auf das prompteſte beſorgt, fo wie auch in mei⸗ 
nem Lokal das Haar arangirt und geſchnitten. Meine 
Wohnung Albrechtsſtraße No. 39, dem Gou— 
vernementshauſe gegenuͤber in Breslau. 
Dominik, Friſeur. 

8.8.8. 8.38. 8.8.3. . e 


Seidene Herren-Huͤte 


f inſter Art, modern und le 85 jedoch daue: haft gear— 


beitet; 
aͤcht Engliſche Trokar 
für Schaafe und Rindvieh beſter Qualitaͤrz 
Domeſticken⸗Huͤte, 


auf Filz lackırt, und dergleichen andere, jo wie 


Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Koch⸗ 

N r- 

empfingen ſo eben und EINE zum billigſten Preiſe 
Huͤbner tet Sohn, 


Ring No. 43., dicht neben der Apotheke 
zum goldnen Hirich. 


Die Weinhandlung E. A. Hennig, Nicolai⸗ 

St aße No. 32., Eleſabeth⸗Stroße No. 9. 
empfiehlt ſich zu bevoritehendem Woimarft mit allen 
Gattungen Rheins, Ungar⸗ und SE in beſter 
Guͤte und Preiswürdigkeft. 
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schen, Spanischen und Rheinweinen, wie 


und empfiehlt 


Wein Offerte. 
Zum bevorstehenden Wollmarkt em- 
pfiehlt die neu etablirte Weinhandlung 
von Ernst Vogt & Comp., Albrechts- 
strasse No. 55, ihr gut assortirtes Lager 
von Ober- und Nieder- Ungar, Französi- 
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wein bei 
© Amann 5 
eee ee eee 
Deutſcher Portorico 


von den Herren Sontag & Comp. in 


auch Rum, Arac,. Sprit und Franzbrannt- 
eivilen Preisen zur geneigten 


GRSSGEBSECDESSENE 


8.888 


2 Nagdebürg 


in 1% Pfd. Paketen a 5 Sgr. d. Pfd. 


bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. 
Dieſen anerkannt guten Tabak empfing wiederum 


Eduard Worthmann, . 
Schmiedebruͤcke Nro. 51. im weißen Haufe, 
von vorzuͤglicher Güte, empfiehlt zu den Fabrik: 
Preiſen, im Ganzen mit dem üblichen Rabatt, 
die Haupt⸗ Niederlage bei Scchleſinger, 
PPC ® 
Perſiſches Dintenpulver 
à 12 Sgr. und Inland. à 7 Gr. pr. Pfd. mit 10 pCt. 
Noßhaarzeug eigner Fabrik 
empfiehlt E. Wuͤnſche, Ohlauerſtraße goldene Krone 
im Gewoͤlbe. : 


Se Sees 


F ee e e e 
Buͤttuer⸗Straße im goldnen Weiafaß und Fiſch⸗ © 
Rabatt empfiehlt 


Alle Sorten Potsdamer Dampf-Cbocoladen 
| 
60 
880 markt Nro. 1. 
"Erler, Schmiedebruͤcke Nro. 49. 


An ß . 
Neuer Duͤnger⸗Gyps aus Oberſchleſieu, ſo wie Gyps 
aus dem Neuländer Bruch iſt wieder zu haben. 
Kohlen- und Eiſen-Niederlage Nicolai, Thor, 
Fi.iſchergaſſe No. 8. 5 


A eig e 


Wiener Schuͤrmieder und dei gleichen zur Gradehals 


tang des Körpers, jo wie auch von allen Arten für 
Kinder find vorräthig zu haben bei Bamberger auf 


der Schmied ebruͤcke in. No. 16. zue Stadt Warſchau 


eine Stiege hoch— y 


Stet o h h u t e 
aller Art in ſchoͤnſter Qualitat, fo wie auch Blumen, 
Sn Baͤnder ze. erhielt und empfiehlt die Putz⸗ 
und Mods-Handlung von J. Iweins et Comp, am 
Ringe No. 54. 8 : 

Auch werden 
apprrtirt und nach Wiener und Pariſer Mode ges 
ſchnitten und garnirt. a ; 
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daſelbſt Strohhuͤte gewaſchen, gefärbt, 


Gut gebrannter Kalk 
A IE ze 
Fein praͤparirten Cacao⸗Thee mit Vanille Ro. 1. 
das Pfund 10 Sgr, Nro. 2. 5 Sgr.; fein geriebene 
und gereinigte Cacuo-Maſſe in Tafeln von tel 
Centner, offerirt Schleſinger, 
: Büttner Straße im goldnen Weinfaß 
Se Fiſchmarkt Nro. 1. 
FFF SSS d- SS- Se 
Unterzeichneter beehrt ſich dem hohen Adel fo 
wie dem achtungswerthen Publico feine Fabrik 
der feinſten Haartouren beſtens zu empfehlen, in 
welcher vorzuͤglich ganze und halbe Touren für 
Damen, Peruguen und Platten für 
Herren nach der neuſten Pariſer Mode und 
der Natur getreu angefertigt werden. 
Schwindt aus Berlin, 
Schuhbruͤcke No. 76. in der goldnen Schnecke 
in Breslau. 
ELSE SEHE EHEEREPRENERERDESFERFEFESSEGEERE 
Apothekergehälfen, Hauslehrer, Gouver⸗ 
nanten und Oekonomen ꝛc. ꝛc., ſo wie Koche, 


und 
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Gärtner und Jäger ic. ꝛc. und Lehrlinge zur 


Apothe, Chirurgie, Handlung und Oekono⸗ 


it wiederum vorraͤtbig in der Kalkbrennerei bei Grüneiche. 


mie, desgleichen für Künfler und Handwen⸗ 


ker, werden ſtets beſorgt und verſorgt vom 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤͤreau im alten Kath⸗ 
hauſe. Herrſchaften und Prinzipale haben für ders 
gleichen Beſorgungen nichts zu entrichten. 

; Zu ver mi et hen 
und bald oder Termino Johanny d. J. zu beziehen, 
iſt auf der Albrechts Straße Nro. 42. der 1fe Stock, 
welcher neugemalt und in Stand geſetzt iſt. Derſelbe 
beſteht in 5 Stuben 1 Alcove nebſt Küche und Zubehör. 

75 Sir 
iſt zum Wolle» Auslegen ein, nahe am Ringe Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße No. 26 gelegenes, geräumiges Eck Ge⸗ 
woͤlbe nebſt daran ſtoßender ſchoͤnen Wohnſtabe, Küche 
und einem treckn en Keller, möglichft billig zu vermiethen. 


Quartiere zum Wollmarkt 
werden zu billigen Preiſen in Auswahl nachgewieſen 


vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im 


alten Rathhauſe. 


Ein ſchoͤnes meublirtes Zimmer 
in der 1ſten Etage am Ringe, iſt mit Stallung und 
Wagenplatz während dem Wollmarkt oder auch auf vier 
Wochen billig zu vermiethen und bei Huͤbner & Sohn, 
Ring No. 43 zu erfahren. . I 


3 u m Wollmarkt 


find Nicolaiſtraße No. 42, zwei Stuben vorn heraus 


zu vermiethen. 


den Wollmarkt 8 


7 
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Wohnungs Ver miethung. 

In dem Hauſe der goldenen Nadegaffe neue No. 15 
iſt die 2te Etage, beſtehend aus 6 Stuben nebſt Kuͤche 
und Beigelaß, fo wie eine Wohnung 1ſte Etage von 
3 Stuben und Zubehoͤr zu vermiethen und Johanni 
zu beziehen. Das Naͤhere hieruͤber beim Eigenthuͤmer 


in demſelben Hauſe zu erfahren. 


Zum Wollmarkt 


N iſt Kupferſchmirdeſtraße Neo. 35. eine neu meublirte 
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MWeebsel- Course. Brieſeſ Geld 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. 143% — 
Hamburg in Banco 4 Vista | 152 — 
Dur Sr... 4 V. — — 
/ 9 An 2 Mon. 151¼ — 
London für 1 Hd. Sterl. 3 Mon. — 16.273 
4 Paris für 300 Hr. 2 Mon. — — 
¶Leipꝛig in Wechs. Zahl.| a Vista | 103 / — 
Dl M. Zalil. — — 
r 2 Mon: 102% — 
Wien in 20 Ar. a Feta — — 
C ; 2 Mon. | 102%) — 
Berlin A a Vista 99 7, — 
D 2 Mon. — 1.98% 
6eld-Courss. 
Holländ. Rand- Hucalen — 96 9. — 
Kaiserl. Ducalen 96 — 
Friedrichsdor ...». — 113154 — 
Louisd r i — 113% — 
Poln. Courant 101% — 


Stube in der erſten Etage vorn heraus zu vermiethen. 
— —— — — — —— ͤ— a —ꝛ—ꝛ—ẽʃ m — 


Angekommene Fremde. 
‚Amosfen: In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Zed⸗ 
litz, von Roſenthal; Hr. v Dullack, Obriſt, Lieutenant, von 
Hirſchberg; Hr. Gref v Schweinitz, Ob. L. G. Aſſeſſor, von 
Ratibor. — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Reibnitz, 
von Hoͤckricht? Hk. Koch, Hr. Greiff, Kaufleute, von Betz 
lin. — Im goldnen Baum: Hr. Baron v. Boſſe, von 
Neiſſe. — In der goldnen Gans: Hr Koͤlz, Kauf 
mann, von Dresden; Hr. Raͤbel, Kaufmann, von Berlin; 
Hr. Muͤhler, Ob. L. G. Kalkulator von Ratibor; Hr. Zelt, 
Hr. Neybauer, Kaufleute, von Warſchau; Hr. Caſtelli, Pro⸗ 
feſſor, von Mayland; Hr. Kamelski, Buchhalter, von Wars 
ſchau! Hr. Eytis, Hr. Swift, Kaufleute, aus England. — 
Im Rautenkranz: Hr. Eheſtaͤdt, Hr. Kuͤſter, Kaufleute, 
von Warſchau; Hr. Sedlaezek, Kanonikus, von Oppeln. — 


275q56³9 “:.:... EEE ETF EHE - 1 
Wechsel-, Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 
m —ů——ů—ů— — — 


Pr, Courant. 


Getreide Preis in Courant. 


(Preuß. Maaß.) Breslau 


Im blauen Hirfh: Hr. v Bockelsberg, Forſtmeiſter, 
von Karlsruhe. In der goldnen Krone: Hr. v. 
Burgsdorff, von Reichau. — Im Pokoihoſf: Hr. Ja⸗ 
kobſtam, Kaufmann, von Wakſchau. Im goldnen 
Hirſchel: Hr. Jungbaum, Kaufmann, von Warſchau. — 
Im Privat⸗Logis⸗ Hr. Hitſt, Hr. Armietage, Kaufleute, 
von Londen, am Ratbhauſe No 1s. an BI 
Am 26 ſten: Im Rautenkranz: Fuͤrſt Galliezin, 
von Petersburg; Hr. Moſtowoy, Hausmeifter, von Warſchou; 
Hr. Villain, Regiſtrator, Hr. Schuſter, Kaufmann, beide 
von Berlin. — Im gol d. Schwerdte Hr. Walley, Kauf 
mann, von Lend:; Hr. Witthauer, Kaufm., von Frankfurt 
am Main; Hr. Wilkens, Kaufmann, von Pirna, Hr. Hoͤl⸗ 
terhoff, Kaufmann, von Lennev. — Im gold. Baum: 
Hr. Kluge, Kaufm., von Greiffenbeig; Hr. Thamm, Gutes 
beſitzer, von Lichtenau; Hr. Scheer, Gutsbeſ., von Korckwitz, 
— In der goldnen Gans: Hr. Menzel, Juſſiz⸗Com⸗ 
miſfar, von Lendeshut. — Im goldnen Zepter: Hr. 
v. Neullenkampf, Ruſſ. Genekal⸗Major, von Warſchau- — 
Im weißen Storch: Hr. Steinfeld, Kaufm., von Brieg. 
— Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Mycielski, 
von Choeiezewice., — Im weißen Adler: Hr Graf von 
Roͤder, von Glogau; Hr. Kühnemann, Ob. L. G. Aſſeſſor, 
von Ratibor. Im Privat Logis: Hr. Guttmann, 
Doktor, von Rotibor, Taſchenſtraße No. 20; Hk. Jowitt, 
Kaufmann, von London, Ring No 16; Hr. Dickhuth, Apo⸗ 
theker, von Naumburg g. Q., Zwingerplatz Niro 1; Herr 
Diggles, Hr. Degeon, Kaufleute, aus England, Junkern⸗ 
Strafe Pro. 18. ; 


20. May 1832. 


: N | Pr. Courant. 

Effecten - Course. & Briefe | Geld 
Siaats-Schuld- Scheine 4 94 | — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 — — 
Ditio ditto- von 1822.| 5 — — 
1 Danziger Stadt- Oblig. in Thür. — —— 
Chur märkische ditlo . x. 4 — — 
Gr. Herz. Posener Efandbr.. 4 98 ¾[— 
Breslauer Stadt- Obligationen 4% 104% — 
Ditio Gerechtigkeit dito . 4% 91 — 
Holländ. Haus et Certificate .| —| — — 
Wiener Einl. Scheine —41½2 — 
Ditio Metall. Obligationen ...| 5 92 — 
Ditto Wiener Anleihe 1829. | 4 80% — 
Ditto. Bank- Aclien ......1—|. — — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rikl.| 4 105¼ 2 — 

Dillo ditto, 500 RU 4 106 — 

‘Ditto ditto 100 Ru. , — |’ 
Neue Warschauer Pfandbr. 41 837% 2 
Polnische Partial - Oblig. .. ..| 55%] — 
Deen, ee 5 — 


den 26. May 1832. 


: oͤ ch ſt er: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. ⸗ Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 6 Sgr. ⸗ Pf. —. 1 Kthlr. 4 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
Hafer Rh 26 Sgr. 6 Pf. — Athlr. 25 Sgr. 3 Pf. — thlr. 24 Sgr. ⸗ Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn = und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


ü »Kornſchen Buchhandlung und tft auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
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Profeſſor Dr. Kuniſch. 


